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gu unterbrechen unb bic gru©t gu töten, gn
fosterer Bel© toenn bic placenta größere Simen»
fiunen erreicht, finb bic Blutungen nicht mehr
bireft töttidj ; mir fitiben bann häufig bereit 9îefte
a(3 gahtrcicfie toeißlidjgelbe glecfen, „gnforfte" im
©etoebe bcrfelben. 2(tt biefen Stellen, melche fein
normales lebenbeS ©etoebe mehr finb, haftet
bic placenta nur lofe am Uterus, unb baburch
fann e§ nod) in fpätcrer Beit infolge leichter
SSehcn gu einer f)ö©ft gefährlichen Kompilation,
ber Porgeitigen 2lblöjung ber placenta lommen,
bie ja, menu fie bor ber GrüffnuugSperiobe in
größerem Umfange eintritt, j'tetS baS finblid)e
Beben öernidEjtet, aber auch *>a3 mütterliche in
grüßte Gefaßt bringen fann. 21ber and) bie
Oebettte, toeldje bie SDintter burd) Bccintrndjti»
gung ber Bungen» unb ftergtätigfeit © ©cfahr
bringen, fünnen fid) auf bic placenta unb baS

grit©ttoaffer (IppbrnmnioS) ausbeuten unb bann
meift auch auf öen götuS, melcher an allge»
meinem ftpbropS (Cebcnten ber .ftant, Grgiiffen
in Bauchhöhle unb Brufthößle, ftergbeutcl) fd)on
tior ber ©eburt abfterben fann ober bann fofort
nad)her gu ©runbe geht, iubent bie öbematöfen
Büttgen feine Suft aufnehmen unb fid) wegen
beS §l)brotf)orap auch uid)t Weiter auSbehnen
fönueu. Gttblid) ift cS möglich, baft bie im "Blute
gurücfgehaltenen 8tofftoe©fclprobufte allein fcfjon
ben gütuS gunt Slbfterben bringen, (gortj. folgt, i

21m >s. SJtärg biefeS gaßreS tourbe ici) gu
einer grau gerufen. 21(3 ici) anfallt, toar fri)ou
ein munterer Knabe geboren. 3d) tourbe mint»
lief) bei einer aitbern grau geholt, bie eine Stnnbe
toeit entfernt wohnt. SaS Kittb toar fefton ab»

genabelt toorben ooit einer tüchtigen, geübten
Pflegerin. GS mar eine halbe Stunbe, beüor id)
anfant, geboren. 3© übergeugte mich, baß alles
gang gut gemacht roorben. Sic Siadjgeburt faut
bann aucl) balb nnb baS gange ÏSodjenbett Oer»

tief in fdjönfter Orbnung, unb and) ber Kleine
toar gefnitb unb munter. Sîad) 10 Sagen babete
bann bie SKutter baS Kit© felbft ; id) gab ihr
am 10. Sage bei meinem (eftten Beju© nod)
reine Berbanbioatte auf beit Stabel, ber feftr
gut toar. 21nt 13. Sage abenbS tourbe ich bann
geholt, baS Kittb habe fo gefdjwollette ®ef©le©tS»
teile unb fteftige Sdpttergcn. Bei meinem fofor»
tigen Befud) fanb id) etwa 5 Gentimetcr unter
beut Stabe! eine fteinfjarte hochrote ©efdjtoulft,
bie fid) über bic ®ef©le©tSteile bis gunt SDiaft«

barnt erftreefte. SaS Kinb I)Qtte Sieber itnb
toimmerte gnnt Grbarmen. g© riet battit, fofort
bett 21rgt gu holen, ber aber nid)t gu befommen
toar, ba er fef)r toeit toeg toar. guerft Perorbnete
ich Kamillenumfdjläge ; ba aber baS Kinb bei ber
leifeften Berührung feftr heftig feftrie, überpinfelte
ici) eS mit toarmem Oel, mit einer geber, toaS
bent Kinbe fcf)r toohl getan hot. 3ch fonnte gar
nid)t begreifen, tooher bie fdjmerghafte ©ef©toulft
fant, ba baS Kinb baS SBaffer löfen fonnte; i©
meinte guerft, eS fehle bort, bie ©efdjtoulft blieb
aber gleich, eS hotte ja abnehmen müffen, toenn
eS am SBaffer gefehlt hoben mürbe, bie Gltern
meinten beibe, baS Kinb toar red)t gu bebauern.
Ilm 11 Uhr nad)tS ging id) bann heint mit ber
SBeifnng, attt fötorgen früh öettt 2lrgt nocheinmal
gu berichten; in ber Stacht ftielt ich eS nicht
mehr für nötig, ba baS Kinb fötild) genommen
unb bann ruhiger getoorben toar. GS tourbe
Pou ber Stutter geftiflt. Ser 21rgt fam bann
erft am 21benb, fonftatierte Blutüergiftung Dom
Stabe! aus unb Perorbnete Bfeitoafferumfdjläge.
Sic ©efdjtoulft blieb bann gleid) bis am 15.
Sage. 3d) höbe alle Sage nadjgefeljen, ba id)
gang in ber Stahe eine anbere grau gu beforgen
hatte. 21m 16. Sag toar eS bann auf ber linfen
Seite fteiner getoorben, bo© auf ber rechten
Seite toar alles nodj fteinljart unb rot, unb
jetit nod) fieljt mau immer nod) ettoaS baPon;
bod) nimmt eS orbentli© ab, unb ber Kleine hat
feine Schmergen mehr. Sie Gltern atmen toieber
auf, benn ber Sdjmerg unt ihren Grftgebornen
toäre fehr groß getoefett, toenn er hätte fterben
müffen. 3d) frage mich nun immer unb immer

toieber, ob baS tool)! Blutüergiftung Pom Stabe!
aus toar, uttb toie cS hot gu ftanbe fomttten
fönneit, ba bodj immer bie größte Steinlidjfett
beobachtet tourbe oon meiner Seite unb, toie ich

übergeugt bin, aud) Pott Seite ber Pflegerin, fo»
toie nachher and) oon ber SStutter felbft. SBettn

BlutPergiftung Pom Stabe! aus ftattgefunben hätte,
müßte getoiß auch ber Stabe! felbft gcfdjtoollen
getoefett fein ; er mar aber immer gang normal
unb toie gejagt, fing bie ©efdjtoulft erft ettoa
5 ©tut. unter beut Stabe! an.

SJtöcfjte nun gerne SluSfunft, ob toohl auch
fd)on ein folcher gall üorgefommett, uttb toie er
hat fomttten fönnen. 3d) höbe bett 21rgt gefragt ;

er meinte bann, er toiffe eS nidjt, ob mol)! fdjott
gleich "od) ber ©eburt bie gnfeftion paffiert fei,
oiefleidjt oon ber nicht gang reinen Scfjecre.
3d) felbft lege Stabelbänbcljen unb Sdjeerc gleid)
in Bpfollüfung, toenn icf) gu einer ©eburt gerufen
toerbe, itt ein befonbereS 2Bnfd)bccfeit ; baS Kittb
toar aber fdjon abgenabelt toorben, bebor id)
fant. Käme eS baljer, fo toäre eS getoiß nidjt
gegangen bis mit 13. Sage. 3© mag nachbellten,
toie ich IP'H. I© foittt es ni©t begreifen ; eS ift
nur ein ©(tief, baft baS Sliub toieber gefunb itnb
munter ift. Ob eS tool)! Pott ©rfältung, Pielleicftt
Pont Babett hergefomiiten'? Sod) meinte ber 21rgt,
baS föntte nidjt fein, in einer geheigteu Stube
friere ein Kinb beim Babett nidjt.

3d) bitte nun bie geehrte Siebaftion uttt Slntioort,
bin fefjr gefpaimt, ba in meiner Praxis mir ein
folcfjer gall nod) nie Porgefommen ift, überhaupt
habe ici) mit bent Sfabel nod) nie ©ef©id)ten gehabt
bei bett lieben illeinen.

2lnntcrïung öer Kcöoffiotl. Ser mitgeteilte
intereffänte gall ift eine Siabelinfeftion ; baran
ift faitttt gu gtoeifeln. Saß bie ©utgünbungSge»
fdjtoulft erft am 13. Sage beuterft tourbe, be»
toeist nichts gegen biefe 2(uffaffung. ÏBir Slergte
beobadjten gtttoeilett ttacfj Operationen, baß bic
ftauttoitnbe raf© unb fd)öit üerßcilt ift uttb ben»

no© fiel) nad) mehreren Sagen, felbft erft nach
2Bo©en, ein 2(bfceft eutioicfelt. Sittel) beim SBodjett«
bett erlebt man 21el)nli©e8. SBir finbett bie ©e»
bärmutter mehrere Sage ttad) ber ©eburt bereits
gut gurüefgebilbet uttb gar nieftt cutpfittblidj, ber
SBodjenfluß geigte nie ettoaS Berbä©tige3, uttb
bod) tritt gieber ein, unb balb gelingt uns ber
SfachtoeiS einer ©ntgünbung im breiten SJfutter»
banb, ober int ©ierftoef, ober itt einem toeit
abgelegenen Organ.

Siefe 21rt ber gnfeftion ober BlutPergiftung
ift längft befaunt unb gar nicfjt feiten. SaS ©ift
(bie Batterien) fann burd) ben Säfteftrom Pott
ber SSuitbe aus in tiefergelegene Körperteile
transportiert Werben unb bort (angfam eine Gut»
gitnbung anfachen, toäörenb barüber bie ftaut»
tounbe tabedoS Perheilt. Gin foldjer GntgütibungS»
herb ift um fo gefährlicher, toeit ber Giter nieftt
oljne Weiteres abfließen fann toie bei einer offenen
SBunbe, fobaft baS ©ift um fo leieftter ben gan»
gen Organismus burdjfeudjt.

GS gibt gälle Pott f©toerer Siabelinfeftion ber
Sleugebornett mit tütlicfter BlutPergiftung, in
benen au© in ber Sta©barf©aft beS gut geheilten
SlabelS ni©tS KraufhafteS gu finben ift. $ie
Batterien hoben fi© in tiefern Körperteilen ent»
toicfelt unb erft bei ber Seftion finbet man bie
Slbfceffe in ben innern Organen, loe(©e ben Sob
Perurfa©t hotten.

Saß bie oben ergäfjlte Grfranfuug Pou einer
unreinen S©eere ober unreinen gingern herrührte,
ift höcftft toahrf©einlidj, loenn aud) natürli© nieftt
gu betoeifen. Siefe Grfahrung lehrt toieber, baß
bie Beforguug beS SlabelS nur Pon funbiger
ftanb, b. h- Pon ber ipebamme unb gtoar mit
größter Gjaftljeit ausgeführt Werben foil. SBurbe
bie Slabelfdjnur bereits Pon einer anbern Jßerfon
abgef©uitten unb unterbuuben, fo tut bie ipeb»
amme gut (fofern ber Stabelf©nurreft nieftt gu
furg ift), eine neue Uuterbinbung angulegen, bie
Porhanbene gu entfernen unb Pon bem Strange
nod) ein fleineS Stücf abgufdjneiben. Samit
Würben bie Pott unfunbiger §anb allenfalls l)in*
gebra©ten Unreinigfeiten toahrf©einlid) entfernt.

Siljiiicijcrililjcr Jcimniiifnocrcin.

lus ben Perljniiblungcn bes Jcntraluorftanbrö
Pom 9. Sluguft.

Uuferc Berhanblungen würben eröffnet mit
Beriefen Pieler Briefe mannigfacher 21rt. SaS
Saitffdjrcibcn einer unterftiißten Kollegin erfreute
unS fehr ; Wir hatten in biefem galle Wirf lid)
aus Sllitlcib gegeben, eS war ein gall großer
Scot in Kranfheit. SBir möchten unfere SSlitglieber
abermals bringet© bitten, bodj ja in bie Krauten»
faffe eingutreten, bePor eS gu fpät uttb bie Slot
ba ift; jüngeren Kolleginnen barf feine Unter»
ftiitutng getoäf)rt Werben aus ber BereinSfaffe
im KranfljeitSfaH, bafür halten wir ja bie Kran»
fenfaffe unb biefe muß benüßt werben. Sie
Kranfeufaffe begaftlt ja 30 gr. Kranfengelb per
S.Uonat für nur 6 gr. 3of)PeSbcitrag. Sretet,
bitte, ein ; fcftüftt Gu© Por Slot

Ser Borftanb einer Seftion berichtet uttS,
baß ein SDlitglieb, toel©e8 nod) mit ttnS bett

frühlicftett ftebammentag in Kempttal mitgemacht,
leiber f©on bent Grbenlcben entrüeft ift uttb itt
bie beffere fteimat aufgcnoiitiuen tourbe, unb baß
bie Seftion ihr baS ©rabgeleite gab uebft f©öuettt
Kräng, toaS bie ftinterlaffenen fehr freute. Gin
fdjöner 21ft berufli©er Berbinbung.

Slun fontmt bie große Slrbeit betreffenb Sotterie
für bic SllterSPerforgung gttr Spra©e. 38ir hoben
Pott Perfd)iebenen Kommiffionen ber Berner uttb
Buger Stabttljcater unb Pon ber Blereiniguttg
ber Gifenbafjner GrholungSftation auf ©rubisbaltt:
am Sligiberg 21nleitungeu eingeholt, um aus er»

fahrner Ouelle gu toiffen, wie biefe Sa©e am
beften an bie ftaub gu nehmen fei, unb hoben
PcrbanfenStoertc Sfnttoortcn erhalten. Slud) hotten
wir mit ber Oberin ber BflcÖcr'nnenf©ule itt
Büri© eine Konfereng betreffenb bie SllterSüer»
forgung ; bie Oberin hot mit Piel Sorgen unb
SJtûfjen )©on längft biefe grage geprüft unb er»

wogen für ihre girfa 400 Pflegerinnen, nnb ttttS

nun freuttblicl) bie SBege gegeigt, roeld)e fie als
ant beften gefunben.

GS fünnen in grage fomttten : Sie Kapitaloer»
fi©eritng ober bic SlentenPerficherung, jebe mit
ober ofttte 91ücfgetoä[)r auf ben SobeSfall. Unter
Kapitaltierj"i©erung Perj'teht mau bie Gittgahluttg
einer jäftrli©en Prämie gur Sicherung eines ge»

toiffen Kapitals auf ein getoiffeS 21(terSjaf)r. Sie
ftöhe biefer gofp-'eäprämie ri©tet fi© 1. tta© beut

GintrittSalter, je früher man mit bent Bohlen
anfängt, um fo uiebriger ift natürli© bie Prämie ;

2. ttad) bem 2((terSjahr, in toe(©em titan baS

Kapital gu erhalten toünfd)t; uttb 3. na© ber
Jpöhe beS Kapitals, baS man fi© fi©ern Will.

Beifpiele : 3âhïH©e Bohlongeo goo @i©eruitg
eines Kapitals Pott je 1000 gr., gafjlbar im 50.,
55. unb 60. 2ItterSjaI)r.
' 3m 21. GintrittSalter gahlt matt 17 für int
50. 2UterSjal)re, 12.20, um im 55.3al)re 1000gr.
gu befommen. 3m 26. GintrittSalter gahlt tuait
gr. 23. 40 für int 50. 3ohre- g"r- 16. 50 um
im 55. gafwe 1000 gr., gr. 11.60 um im 60.
3ahre 1000 gr. gu erhalten. 3>" 30. Gintritts»
alter gahlt man gr. 31. 20 für im 50. 3ohPe»

gr. 21.30 um int 55. 3al)re 1000 gr., gr.
14. 70 um im 60. gafwe 1000 gr. gu erhalten.
3tit 35. GintrittSalter gahlt man gr. 47. 20
für im 50 3af)r^ gr. 30. 40 unt im 55. gohre
1000 gr., gr. 20. 30 um int 60. Söhre 1000
granfen gu erhalten.

Bur Si©eruttg eines Kapitals Pon 2000, 3000,
4000 unb 5000 gr. beträgt natürli© bie jähr»
liefte Gingahlung baS gtoei», brei», Pier» ober
fünffa©e. 28enn nun ber Berfi©erten tta© bent

gurücfgelegten feftgefeßten 2UterSjahr baS Kapital
auSbegat)lt Wirb, hat fie natürli© freie ftanb,
barüber gu oerfügen.

So ift nun einmal ber f(eine 21nfang gu bent

großen SBerf gcma©t, gu wel©em grl. Baumgart»
ner itt Bern ben ©runb gelegt. SJtö©ten nun
bie fleinen Baufteine gum großen Bau fi© Ijäu»
fen; Wir banfen no©malS aE bett frbl. ©ebern,
Seftionen unb Ptitgliebern, toetd)e gu ber )©üneu

zu unterbrechen und die Frucht zu töten. In
späterer Zeit, wenn die Plaeenta größere Timen-
sivnen erreicht, sind die Blutungen nicht mehr
direkt tätlich; nur finden dann häufig deren Reste
als zahlreiche wcißlichgelbe Flecken, „Infarkte" im
Gewebe derselben. An diesen Stellen, welche kein

normales lebendes Gewebe mehr sind, haftet
die Plaeenta nur lose am Uterus, und dadurch
kann es noch in späterer Zeit infolge leichter
Wehen zu einer höchst gefährlichen Komplikation,
der vorzeitigen Ablösung der Plaeenta kommen,
die ja, wenn sie vor der Eröfsnungsperiode in
größerenn Umfange eintritt, stets das kindliche
Leben vernichtet, aber auch das mütterliche in
größte Gefahr bringen kann. Aber auch die
Oedeme, welche die Mutter durch Beeinträchtigung

der Lungen- und Herztätigkeit in Gefahr
bringen, können sich auf die Placenta und das
Fruchtwasser sHydramnivs« ausdehnen und dann
meist auch ans den Fötus, welcher an
allgemeinem Hydrvps «Ledernen der Haut, Ergüssen
in Bauchhöhle und Brusthöhle, Herzbeutel» schon

vor der Geburt absterben kann oder dann sofort
nachher zu Grunde geht, indem die ödematösen
Lungen keine Luft ausnehmen und sich wegen
deS Hpdrothorax auch nicht weiter ausdehnen
können. Endlich ist es möglich, daß die im'Blnte
zurückgehaltenen Stvffwechselprodukte allein schon
den Fötus zunl Absterben bringen, «Zvrtj, folgto

Gingesandtes.
Am 6, März dieses Jahres wurde ich zu

einer Frau gerufen. Als ich ankam, war schon
ein munterer Knabe geboren. Ich wurde nämlich

bei einer andern Frau geholt, die eine Stunde
weit entfernt wohnt. Tas Kind war schon
abgenabelt worden von einer tüchtigen, geübten
Pflegerin, Es war eine halbe Stunde, bevor ich
ankam, geboren. Ich überzeugte mich, daß alles

ganz gut gemacht worden. Tie Nachgeburt kam
dann auch bald und das ganze Wochenbett verlief

in schönster Ordnung, und auch der Kleine
war gesund und munter. Nach 10 Tagen badete
dann die Mutter das Kind selbst» ich gab ihr
am 111, Tage bei meinem letzten Besuch noch
reine Berbandwatte auf den Nabel, der sehr
gut war. Am 13, Tage abends wurde ich dann
geholt, das Kind habe so geschwollene Geschlechtsteile

und heftige Schmerzen, Bei meinem sofortigen

Besuch fand ich etwa 5 Centimeter unter
dem Nabel eine steinharte hochrote Geschwulst,
die sich über die Geschlechtsteile bis zum Mastdarm

erstreckte. Tas Kind hatte Fieber und
wimmerte zum Erbarmen. Ich riet dann, sofort
den Arzt zu holen, der aber nicht zu bekommen

war, da er sehr weit weg war. Zuerst verordnete
ich Kamillennmschläge: da aber das Kind bei der
leisesten Berührung sehr heftig schrie, überpinselte
ich es mit warmem Oel, mit einer Feder, was
dem Kinde sehr wohl getan hat. Ich konnte gar
nicht begreisen, woher die schmerzhafte Geschwulst
kam, da das Kind das Wasser lösen konnte; ich
meinte zuerst, es fehle dort, die Geschwulst blieb
aber gleich, es hätte ja abnehmen müssen, wenn
es am Wasser gefehlt haben würde, die Eltern
weinten beide, das Kind war recht zu bedauern.
Um 11 Uhr nachts ging ich dann Heini mit der
Weisung, am Morgen früh dem Arzt nocheinmal
zu berichten; in der Nacht hielt ich es nicht
mehr für nötig, da das Kind Milch genommen
und dann ruhiger geworden war. Es wurde
von der Mutter gestillt. Der Arzt kam dann
erst ain Abend, konstatierte Blutvergiftung vom
Nabel aus und verordnete Bleiwasserumschläge.
Die Geschwulst blieb dann gleich bis am 15,
Tage, Ich habe alle Tage nachgesehen, da ich

ganz in der Nähe eine andere Frau zu besorgen
hatte. Am 16, Tag war es dann auf der linken
Seite kleiner geworden, doch auf der rechten
Seite war alles noch steinhart und rot, und
jetzt noch sieht man immer noch etwas davon;
doch nimmt es ordentlich ab, und der Kleine hat
keine Schmerzen mehr. Die Eltern atmen wieder
auf, denn der Schmerz um ihren Erstgebornen
wäre sehr groß gewesen, wenn er hätte sterben
müssen. Ich frage mich nun immer und immer

wieder, ob das wohl Blutvergiftung vom Nabel
aus war, und wie es hat zu stände kommen
können, da doch immer die größte Reinlichkeit
beobachtet wurde von meiner Seite und, wie ich

überzeugt bin, auch von Seite der Pflegerin,
sowie nachher auch von der Mutter selbst. Wenn
Blutvergiftung vom Nabel aus stattgefunden hätte,
müßte gewiß auch der Nabel selbst geschwollen
gewesen sein; er war aber immer ganz normal
und wie gesagt, fing die Geschwulst erst etwa
5 Etm, unter dem Nabel an.

Möchte nun gerne Auskunft, ob wohl auch
schon ein solcher Fall vorgekommen, und wie er
hat kommen können. Ich habe den Arzt gefragt »

er meinte dann, er wisse es nicht, ob wohl schon
gleich nach der Geburt die Infektion Passiert sei,

vielleicht von der nicht ganz reinen Scheere,
Ich selbst lege Nabelbändchen und Scheere gleich
in Lysollösnng, wenn ich zu einer Geburt gerufen
werde, in ein besonderes Waschbecken » das Kind
war aber schon abgenabelt worden, bevor ich
kam. Käme eS daher, so wäre es gewiß nicht
gegangen bis am 13, Tage, Ich mag nachdenken,
wie ich will, ich kann eS nicht begreifen» es ist
nur ein Glück, daß das Kind wieder gesund und
munter ist. Ob es wohl von Erkältung, vielleicht
vom Baden hergekommen? Doch meinte der Arzt,
das könne nicht sein, in einer geheizten Stube
friere eilt Kind beim Badeil nicht.

Ich bitte nun die geehrte Redaktion um Antwort,
bin sehr gespannt, da in meiner Praxis mir ein
solcher Fall noch nie vorgekommen ist, überhaupt
habe ich mit dem Nabel noch nie Geschichten gehabt
bei den lieben Kleinen.

Anmerkung der Redaktion. Der mitgeteilte
interessante Fall ist eine Nabelinsektion; daran
ist kaum zu zweifeln. Daß die Entzündungsge-
schwnlst erst am 13, Tage bemerkt wurde,
beweist nichts gegen diese Auffassung, Wir Aerzte
beobachten zuweilen nach Operationen, daß die
Hautwunde rasch und schön verheilt ist und
dennoch sich nach mehreren Tagen, selbst erst nach
Wochen, ein Absceß entwickelt. Auch beim Wochenbett

erlebt man AehnlicheS, Wir finden die
Gebärmutter mehrere Tage nach der Geburt bereits
gut zurückgebildet und gar nicht empfindlich, der
Wochenfluß zeigte nie etwas Verdächtiges, und
doch tritt Fieber ein, und bald gelingt uns der
Nachweis einer Entzündung im breiten Mntter-
band, oder im Eierstock, oder in einem weit
abgelegenen Organ,

Diese Art der Infektion oder Blutvergiftung
ist längst bekannt und gar nicht selten. Das Gift
«die Bakterien) kann durch den Säftestrom von
der Wunde aus in tiefergelegene Körperteile
transportiert werden und dort langsam eine
Entzündung anfachen, während darüber die
Hautwunde tadellos verheilt. Ein solcher Entzündungsherd

ist um so gefährlicher, weil der Eiter nicht
ohne weiteres abfließen kann wie bei einer offenen
Wunde, sodaß das Gift um so leichter den ganzen

Organismus durchseucht.
Es gibt Fälle von schwerer Nabelinfektion der

Neugebornen mit tätlicher Blutvergiftung, in
denen auch in der Nachbarschaft des gut geheilten
Nabels nichts Krankhaftes zu finden ist. Die
Bakterien haben sich in tiefern Körperteilen
entwickelt und erst bei der Sektion findet man die
Abscesse in den innern Organen, welche den Tod
verursacht hatten.

Daß die oben erzählte Erkrankung von einer
unreinen Scheere oder unreinen Fingern herrührte,
ist höchst wahrscheinlich, wenn auch natürlich nicht
zu beweisen. Diese Erfahrung lehrt wieder, daß
die Besorgung des Nabels nur von kundiger
Hand, d, h, von der Hebamme und zwar mit
größter Exaktheit ausgeführt werden soll. Wurde
die Nabelschnur bereits von einer andern Person
abgeschnitten und unterbunden, so tut die
Hebamme gut ssofern der Nabelschnurrest nicht zu
kurz ist), eine neue Unterbindung anzulegen, die
vorhandene zu entfernen und von dem Strange
noch ein kleines Stück abzuschneiden. Damit
würden die von unkundiger Hand allenfalls
hingebrachten Unreinigkeiten wahrscheinlich entfernt.

SàchtkWr LàiiMkMmn,
Aus den Verhandlungen des Aentralvorstandrs

vom v, August,
Unsere Verbandlungen wurden eröffnet mit

Verlesen vieler Briefe mannigfacher Art, Das
Dankschreiben einer unterstützten Kollegin erfreute
uns sehr» wir hatten in diesem Falle wirklich
aus Mitleid gegeben, es war ein Fall großer
Not in Krankheit, Wir möchten unsere Mitglieder
abermals dringend bitten, doch ja in die Krankenkasse

einzutreten, bevor es zu spät und die Not
da ist» jüngeren Kolleginnen darf keine
Unterstützung gewährt werden aus der Vereinskasse
im Krankheitsfall, dafür halten wir ja die
Krankenkasse und diese muß benützt werden. Die
Krankenkasse bezahlt ja 30 Fr, Krankengeld per
Monat für nur 6 Fr, Jahresbeitrag, Tretet,
bitte, ein; schützt Euch vor Not!

Der Borstand einer Sektion berichtet uns,
daß ein Mitglied, welches noch mit uns den

fröhlichen Hebammentag in Kempttal mitgemacht,
leider schon dem Erdenleben entrückt ist und in
die bessere Heimat ausgenommen wurde, und daß
die Sektion ihr das Grabgeleite gab nebst schönem
Kranz, was die Hinterlassenen sehr freute. Ein
schöner Akt beruflicher Verbindung,

Nun kommt die große Arbeit betreffend Lotterie
für die Altersversorgung zur Sprache, Wir haben
von verschiedenen Kommissionen der Berner und

Zuger Stadttheater und von der Vereinigung
der Eisenbahner Erholungsstation auf Grubisbalm
am Rigiberg Anleitungen eingeholt, um aus
erfahrner Quelle zu wissen, wie diese Sache am
besten an die Hand zu nehmen sei, und haben
verdankenswerte Antworten erhalten. Auch hatten
wir mit der Oberin der Pflegerinnenschule in
Zürich eine Konferenz betreffend die Altersversorgung;

die Oberin hat mit viel Sorgen und

Blühen schon längst diese Frage geprüft und

erwogen für ihre zirka 400 Pflegerinnen, und uns
nun freundlich die Wege gezeigt, welche sie als
am besten gefunden.

Es können in Frage kommen » Die Kapitalversicherung

oder die Rentenversicherung, jede mit
oder ohne Rückgewähr auf den Todesfall, Unter
Kapitalversicherung versteht man die Einzahlung
einer jährlichen Prämie zur Sicherung eines
gewissen Kapitals auf ein gewisses Altersjahr, Die
Höhe dieser Jahresprämie richtet sich 1, nach dem

Eintrittsalter, je früher man mit dem Zahlen
anfängt, um so niedriger ist natürlich die Prämie;
2. nach dem Altersjahr, in welchem man das

Kapital zu erhalten wünscht; und 3. nach der

Höhe des Kapitals, das man sich sichern will,
Beispiele » Jährliche Zahlungen zur Sicherung

eines Kapitals von je 1000 Fr,, zahlbar im 50,,
55, und 60, Altersjahr.
' Im 21. Eintrittsalter zahlt man 17 für im
50. Altersjahre, 12.20, um im 55, Jahre 1000Fr,
zu bekommen. Im 26. Eintrittsalter zahlt man
Fr, 23, 40 für im 50. Jahre, Fr. 16, 50 um
im 55, Jahre 1000 Fr,, Fr, 11,60 um im 60,
Jahre 1000 Fr, zu erhalten. Im 30, Eintrittsalter

zahlt man Fr, 31, 20 für im 50. Jahre,
Fr, 21,30 um im 55. Jahre 1000 Fr., Fr.
14, 70 um im 60, Jahre 1000 Fr. zu erhalten.
Im 35, Eintrittsalter zahlt man Fr, 47. 20
für im 50 Jahre, Fr. 30, 40 um im 55, Jahre
1000 Fr., Fr, 20, 30 um im 60, Jahre 1000
Franken zu erhalten.

Zur Sicherung eines Kapitals von 2000, 3000,
4000 und 5000 Fr, beträgt natürlich die jährliche

Einzahlung das zwei-, drei-, vier- oder
fünffache. Wenn nun der Versicherten nach dem

zurückgelegten festgesetzten Altersjahr das Kapital
ausbezahlt wird, hat sie natürlich freie Hand,
darüber zu verfügen.

So ist nun einmal der kleine Anfang zu dem

großen Werk gemacht, zu welchem Frl. Baumgart-
ner in Bern den Grund gelegt. Mochten nun
die kleinen Bausteine zum großen Bau sich häufen;

wir danken nochmals all den frdl. Gebern,
Sektionen und Mitgliedern, welche zu der schönen



Summe beigetragen baben, bic mir jefet fcpott
ocrmaltcn für bcn ebieu 3'oecf.

©inen perglidjen ©rup an alle ÏRitglieber 9lap
nnb gern entbietet ©ud) ber gentralüorftanb.

die Slf'tuarin : grau © c p r i g.

ffiitteilung öcs 3entraIoorftonöcs.
Seibcr ift c8 an ber ©eneralOerfammlung in

Kcmpttal üergeffen morben, mitjuteiten, bap unferc
biSperigeKaffiererin grau dentier itjr Sinti ttieber»

gefegt nnb an ipre Stelle £r.HU ïjîrHIÛCgçj, Ba=

öenerjtrafie Hr. 79,3ürid) III getreten ift. SBir

criud)cn bie SJlitgliebcr unb ©orftänbe ber Seftio»
neu, baüon Slotij 31t neunten, unb alle ©elber unb
©riefe für bie 3entralfaffc gefl- au bie neue
Slbreffe abjttfenben. da mir grau denjler nur
fepr ungern auS bent Slorftanb entlaffen £)ättert,

mar fie fo freuttblicp, bie Stelle als ©eifiperin
ber auStretenben grau SOtaurer ju übernehmen,
grau fDlaurer erflärte megeu alljuoielcr Slrbeit
iljrcn SluStritt auS beut 3cntraItiorftanb. SBir

erfuepen nod), burd) prompte ©inlöfung ber Stach»

napmefarten ber neuen Kafficrcrin bie grope
Slitfgabc 31t erleichtern, bantit fie ihr ohnehin
fcpmereS Stmt mit greuben oermalten möge.

8er 3 c n t r a 1 ü o r ft a n b.

gtt bcn S dj m ei J e r i f cl) ett J)cbammcn»
Herein finb nett eingetreten :

Kontr.»sJlr. 305 grau Küblcr»2übi, SBilbberg,
düptal (3ürid))

„ 306 „ ©illeter, KüSnadjt „
„ 52 „ Slfermaun, ©gttach (dpurg.)

Sitte feien bjerjltcf) mittfommen.

8 er 3 e n t r a 1 0 o r ft a n b.

^erbanßung.
gür bcn 3111 e r S 0 e r f o r g u u g S f o u b

finb folgenbe f)ocf)f)cr§igc ©abeit eingegangen :

©on ber girnta SRaggi, Kempttal, mclche ttnS
ja itt fo freigebiger SBcife bemirtet unb befd)cntt,
nod) 100 gr., bon grau St.»SB. güriep I burd)
grau 9lotacp 20 gr., oon gratt SB.»9l. göriep II
bttrch grau 9lotacp 20 gr., boit grau grig in
©abett 46 gr., bon grau ginfbeiner, ©aiS, 63 gr.,
boit ungenannter Kollegin in SB. 5 gr.

diefe Spenben berbauît herglich

IS e r 3 c n t r a 1 u o r ft a u b.

©pre gebührt bett Kolleginnen, bie fo eifrig
für unfer gropes SBcrf fatnmeln unb allcS bireft
bent gonb jufommcit laffen.

Htt fcic Hottc0tntteti»
die Kolleginnen in alleu Kantonen finb ge=

beten, uttS SOtitteilung 51t machen, mie cê fiel)
bei gpnen berhält mit bett ©ibilftanbSformularen.
SBcr füllt fie auë unb unterjeidjnet biefclben?
SBir mochten bas gerne miffett megen ben foge»
nannten milben Hebammen ; bic ©eburten ntüffen
bod) angezeigt merben. gm Kanton gürid) haben
atiein bie Slerjtc unb gebammelt ba§ fRecht, folepe
Scheine auSjufüttcn, unb allein fie beftüen foldje.

Slntmorten finb erbeten an grau 9101 a cp

3üric£) II.
SBo eS üorfommt, bap grauen, bie leine

patentierten Hebammen finb, ©eburten über»
nehmen, ohne bap bie nebtuniite baoon bettadf»

rid)tigt mirb ober bie SBöchnerin übernehmen
faun, möchten mir bie Kolleginnen ebenfalls
bitten, unS fofort SRitteilung ju machen mit gc»

nauer SlamenS» unb Slbreffenangabe biefer grauen,
toclcpe auf unerlaubte Slrt ©eburtspülfe treiben.

der 3 e n t r a I » 0 r ft a n b.

£î vu» licit Italic.

der erfte ©eitrag an bie Kranfenfaffe pro
1905—1906 mirb ©nbe Sluguft ober Slnfang
September burch bie ©oft eingebogen. SBir bitten
bic merten SRitglieber um prompte ©inlöfung.

®S finb in bie Kranfenfaffe neu eingetreten:

ftontroll=9îr.
1 grau Slttna Ggger, St.©allen int danttu9lr.8.

281 „ SBitmc 9lofa Buginbüpl, gepraltorf
3üricb

177 gratt fülarie Heimaningtiabnit, ©rinbclmalb
(Sern)

294 „ ©priftiue Seemann, 9luffifon (güriep)
gungfrau Suife gaugg, Slibatt (©ern)

9 grau Karolina Kipling, Hägenborf (Solotp.t
198 „ „ diggc(mann»Hep, llctifon

3üricf)
301 „ SOlarie Söprli, greicnftein»©ü(ach

(3ürid)
49 „ 9JI. gäger»SBi!b, St. ©allen.

©efd)enfe an bett 9leferOe»gonb finb ein»

gegangen oon grl. Slnna ©mtmgartner in ©ern
©rlöS für Stanniol gr. 51.—, oon grau gapnb»
gingg Hebamme in DUebbacp bei ©ümplip
gr. 5.—, Oon Ungenannt aus ©afel gr. 1.—,
melcpc Gaben mir beftenS oerbanfen.

SBir erfuchen biejenigett Kolleginnen, meld)c
nod) im ©efipe 0011 gragebogett finb, biefe 0011t

Slrgt ausfüllen ju laffen, unb au bie ©räfibeittin
grl. ©life gröblicher in Sfcllad) jn fenbett.

Tie K r a tt f e n f a f f e rt » K 0 ut m i f f i 0 n.

ilLS^roeijerifd)« pdxtmmeiitag.

über bic ©erpanblungen ber

am 28. guni 1905 int ffotcl „Ccpfen" in
SB i n t e r t h u r.

©ertreten finb bic Seftiotten ©ern bttrcl) 2,
©iel 2, ©afelftabt 2, ©afettanb 1, Solotpurn 1,
Slargau 3, dpttrgau -• Sippengell 1, St. ©allen
2, Sdjaffpattfen 1, SBintertpur 2 unb güriep 2,
total 12 Seftionen burd) 21 delegierte. SUS

©äfte fanbett fid) and) eine Slnjahl Kolleginnen
auS SBinterthur ein.

die gentralpräfibcntin grau 9101 a cl) eröffnete
bie ©erpanblungen mit fofgenbett SBorten :

©erehrte Kolleginnen
9Jlit unferen heutigen ©erpanblungen leiten

mir ben 12. fcEjmeigerifchett ipebammentag ein.
Sie alle finb mol)l mit ber Slttfgabe betraut,
hier bie gntereffen gprer Seftionen 51t öerfcd)ten ;

id) halte bafür, bap biefe feine anberc fein
fönnett, als bic gntereffen überhaupt beS fdpoei»
jerifdjen ipebammenücreinS, bie gntereffen jeber
eittjclnen unferer ©ernfsfollegiunen, bie ja ben

fchmeijerifdjen fiebamntenftanb bilben. 9lacp tttei»

iter Slnfidjt faitn es für uns feine anbere deüife
geben, als bie, bap mir miteinanber füreinanber
arbeiten, b. p. alfo in unferem ettgerett Krcife
für unfere gange feptue^erifepe Kottegcnfcpaft raten
unb befd)(iepeit fotten. ©el)en oiellcidjt itt biefer
ober jener grage unfere Slnficptcn unb SJleinungcn
ctmaS attSeinanber, fo füllen mir uttS barait er»
innern, bap mir bmr jufantmengetreten finb,
um uns in ber Sorge für bas SBol)l beS ©att»

jen, alfo unfereS fchmei,^erifd)en Ipebammenoer»
eins, unb beS ganjen fehmeigerifepen gebammelt»
ftanbcS, ju einigen, gd) bitte Sie alfo, bic
gfjmm übertragenen Slttfgabeit gemiffenpaft jtt
löfett iit rupiger unb fachlicher ©erpanblung, unb
babei anjuerfentten, bap Sonberintereffen jttrücf»
ftepen ntüffen üor ben ^ntereffctt ber Slltgemein»
peit. SJtir mögen Sie für heute erlaffen, über
baS SBirfen beS 3entra(oorftanbeS unb bie ©1er»

hältniffe beS fd)meigerifchen ffiereinS §u berichten;
im gntereffe ber Slbfürguttg unferer ©erpanb»
lungen unb in ber DJtcinung, bap biefe SJlit»

teilungcn bod) ben ganjen ©ercitt, ben morgen
bie ©cneralOerfammlung reprüfentieren mirb, in»
tereffieren ntüffen, gebenfe id) biefelben morgen
itt meine ©röffnungSanfprad)c einjuffechten.. gm
Stamen beS 3eutra(0orftanbeS fjeiffe id) Sie alle
mittfommen, oerehrte Kolleginnen, unb mit biefem
oon fperjett fomtnenben unb hoffentlich auch jum
fherjen gepenben ©rupe erfläre icp bie ©erpanb»
lungen ber heutigen delegiertenOerfammlung als
eröffnet.

3unäcpft pa^eu mir Stimmenjaplerinnen 51t

ernennen, unb icp fcplage gpnen oor, beren jmei
ju maplen.

911S Stiiitiueitjahlerimieu merben grl. 911) tj
©cru ttttb grau ©feiler Süpingen (©iel! gcmaplt.

^eßfiottößertthte. grl. S a u m g a r t tt e r ocr»
(ieSt folgenbett ©ereinSbericpt ber Scftion ©ern.

llnfer ©erein pat ein jietnlicp rttpigeS gapr
ocrlebt. gür biejenigett, meldje bic ©ereinSfipun»

gett befuepett, finb itacp mie oor bie regelmäpigett
miffenfchafttichcu ©orträge üott fepr gropem SBcrt.

Seit ©eftepen beS ©ereittS haben mir 80 ©or»

träge gehört, ©ine gütte reiepeu SBiffenS mitrbe
uttS geboten, unb meint mir attep ben Stoff niept
oollftänbig in unS anfttcpnten tonnten, fo ift
bod) oiel, reept oiel paftett geblieben, uttb finb
mir infolgebeffen int Staube, ben ocrnteprtcu
Slnforberungen genügen 51t Eöntten. Sittb bie Sftt»

forberungett an uttS gemaepfen, fo refultiert ba»

raus, bap auep mir nid)t ftepen bleiben biirfen ;

nur leiber liegt eS niept intnter in unferer fDîacpt,
unfere gorberungen ftrifte ftellen 51t bürfett : in»

beffen poffen mir, bap, mettn mirflicp auch int
Kanton ©ern fo „mittelalterliche" gitftänbc perr»
id)ctt fotttett, mie bieS oont Kanton Slargau ge»
titelbet mirb, bie bernifepe 9legierung fie ab»

fepaffen merbe. SBir ermarten eine Slntmort auf
eine ©ingabe an bie 9legicrung 1. unt Scpup
ber Hebammen gegenüber benjenigen ©enteinben,
toclcpe bie eingereichten Slecpnuttgen für itube«

gaplte ©eburtspülfe guriteftoeifett :

2. unt ein SBartgclb oon ntinbeftenS 200 gr.
ba, 100 bie Hebamme uttgeitügenbcn ©erbieuft
pat unb boep an bie Scpolle gebttttben ift, unb

3. um unentgeltliche deSinfeftionSmittel.
©itt ©ittbeglieb fcpeiut unfer ©ereinSabjeicpeu,

filbertte ©roepe mit ©ernermappcit, barüber ein
©anb gcfd)lungcit mit ber gnfeprift: S. .p.
Seftion ©ern, merben ju motten, der ©orfd)(ag
bagu mitrbe gemaept oon grl. K. in ©üntplig,
unb an unferer lebten ©eneraloerfamntlung oon
ipr in petglicpcr SBcife begrünbet unb bamt mit
toenigen StuSttapiuen oon ber ©erfantutlnng mt»

genommen, die ©eforgnng mürbe bent ©orftanb
übertragen unb fcpeiut er, naep ben oielen grettbe»
ttttb danfbejeugnngett 31t urteilen, baS 9licptige
getroffen 3U pabett. Kolleginnen, bie bisper betu
©erein ferngeftanbett, haben erflnrt, möglicpft
balb beitreten jn motten, fie füllten fiep oor mie
Schülerinnen, gar niept mie Hebammen, fo lange
fie niept attep int ©efitt ber ©roepe feien.

Seit 1897 paben mir auS unferer Unter»
ftüpungSfaffe an frattfe ober bebiirftige ©ereittS»
fotteginnen ©efepeufe bis 31t 50 gr. oerabreiept
ttttb bantit Oiel grettbe gemaept, mürbe eS bocp

baburcp ber einen ober anberit ntöglicp, 3ttr
befferett ©rpoluug einen Kurort 31t befttdjen.
Sieben einigen SluStrittcn paben mir audj 2 dobeS»
fälle 31t öer3cid)iteit Oon 2 niept fepr alten, aber
tocgett Kranfpeit feit gaprett niept ntepr praf»
tigier»enben Kotteginneu.

Um ber ©ereinSjeitung ©innapmen 3U Oer»

fepaffett, paben mir ©erner girtuen gttttt gnfericrett
eittgclabcn unb bie grettbe gepabt, balb barauf
gnferate Oor^ttfinben. gut übrigen paben mirait

allem, maS bett Scpmcijerifcpen Hebammen»
oerein unb feine ©eftrebuttgen angept, regen Sin»

teil genommen, unb poffen auf eine'gebeipliepe
SBciterentmicflung.

Sern, int gütti 1905.
91. ©aumgartner.

SlamenS ber Seftion ©iel berichtet grau
© f e 11 e r :

das oerfloffene ©ercinSjapr pat niept oiel
SleueS gebradjt. SBir pielten 4 ©erfammlungen
ab, jcmeilen mit ätgtlicpent ©ortrag, toclcpe io
3iemticp mittetmäpig befuept marett.

©on einer ©ittlabung an fämtlicpe bem ©ereitt
nidjt angepörenbe gebammelt in ©iel uttb Um»

gebung patten mir nur ein eingigeS neues fölit»
glieb 3U Oerjeicpneu.

3u bebauern ift eS, bap noep fo oiele ipeb»

antmen finb, meld)e gerne bie ©erbefferungen
beS §ebanttnenmefenS geniepen, felber aber nidjtS
baju beitragen motten.

gür bie Seftion Siel uttb Umgebung,
die ©räfibentin : 91. Straub,
die Sefretärin : grau Earell.

Summe beigetragen haben, die wir jetzt schon

verwalten für den edlen Zweck.
Einen herzlichen Gruß an alle Mitglieder Nah

und Fern entbietet Euch der Zcntralvorstand.
Die Aktuarin: Frau Gehrig.

Mitteilung des Zentralvorstandes.
Leider ist es an der Generalversammlung in

Kcmpttal vergessen worden, mitzuteilen, daß unsere

bisherige Kassiererin Frau Tenzler ihr Amt niedergelegt

und an ihre Stelle Hr.tlll hikt-RÜegg, Bll-
denerstratze Nr. 79, Zürich III getreten ist. Wir
ersuchen die Mitglieder und Vorstände der Sektionen,

davon Notiz zu nehmen, und alle Gelder und

Briefe für die Zentralkasse gefl. an die neue
Adresse abzusenden. Da wir Frau Denzler nur
sehr ungern aus dem Vorstand entlassen hätten,
war sie so freundlich, die Stelle als Beisitzerin
der austretenden Frau Maurer zu übernehmen.
Frau Maurer erklärte wcgeu allzuvieler Arbeit
ihre« Austritt aus dem Zentralvorstaud. Wir
ersuchen noch, durch prompte Einlösung der
"Nachnahmekarten der neuen Kassiererin die große
Aufgabe zu erleichtern, damit sie ihr ohnehin
schweres Amt mit Freuden verwalten möge.

Der Z e n t r a l v o r st a n d.

In den Schweizerischen Heb a m me
live rein sind neu eingetreten:
Kvntr.-Nr. 305 Frau Kübler-Lüdi, Wildberg,

Tößtal «Zürich»

„ 306 „ Billeter, Küsnacht „
„ 52 „ Akermann, Egnach «Thurg.«

Alle seien herzlich willkommen.

Der Z e n t r a l v o r st a n d.

Werdankung.
Für den A l t e r s v e r s v r g u n g s f v n d

sind folgende hochherzige Gaben eingegangen:
Von der Firma Maggi, Kempttal, welche uns

ja in so freigebiger Weise bewirtet und beschenkt,
noch IG) Fr., von Frau St.-W. Zürich I durch
Frau Rotach 20 Fr., von Frau W.-N. Zürich II
durch Frau Rotach 20 Fr., von Frau Friz in
Baden 46 Fr., von Frau Finkbeiner, Gais, 63 Fr.,
voil ungenannter Kollegin ill W. 5 Fr.

Diese Spenden verdankt herzlich

Der Z e n t r a l v o r st a n d.

Ehre gebührt den Kolleginnen, die so eifrig'
für linser großes Werk sammeln und alles direkt
dem Fond zukommen lasseil.

Än die Aslleginnen.
Die Kolleginnen in allen Kantonen sind

gebeten, uns Mitteilung zu machen, wie es sich

bei Ihnen verhält mit den Civilstandssormularen.
Wer füllt sie aus und unterzeichnet dieselben?
Wir möchten das gerne wissen "wegen den
sogenannten wilden Hebammen; die Geburten müssen
doch angezeigt werden. Im Kanton Zürich haben
allein die Aerzte und Hebammen das Recht, solche

Scheine auszufüllen, und allein sie besitzen solche.

Antworten sind erbeten an Frau Rotach,
Zürich II.

Wo es vorkommt, daß Frauen, die keine

patentierten Hebammen sind, Geburten
übernehmen, ohne daß die Hebnmme davon benachrichtigt

wird oder die Wöchnerin übernehmen
kann, möchten wir die Kolleginnen ebenfalls
bitten, uns sofort Mitteilung zu inachen mit
genauer Namens- und Adressenangabe dieser Frauen,
welche auf unerlaubte Art Geburtshülfe treiben.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Der erste Beitrag an die Krankenkasse pro
1905—1906 wird Ende August oder Anfang
September durch die Post eingezogen. Wir bitten
die werten Mitglieder um prompte Einlösung.

Es sind in die Krankenkasse neu eingetreten:

Kontroll-Nr.
1 Frau Anna Egger, St.Gallen im Damm Nr.8.

281 „ Witwe Rosa Lugiubühl, Fehraltorf
«Zürich)

177 Frau Marie Heimann-Inabnit, Grindelwald
«Bern«

294 „ Christine Leemann, Russikon <Zürich>

Jungfrau Luise Zaugg, Nidau «Bern)
9 Frau Raroliua Kißling, Hägendorf HSoloth.«

198 „ „ Tiggclmann-Heß, Uetikon
«Zürich!

301 „ Marie Löhrli, Frcicnstein-Bülach
«Zürich >

49 M. Jäger-Wild, St. Gallen.

Geschenke an den Reserve-Fond sind

eingegangen von Frl. Anna Bnnmgartner in Bern
Erlös für Stanniol Fr. 51.—, von Frau Zahnd-
Zingg, Hebamme in Riedbach bei Bümplitz
Fr. 5.—, von Ungenannt aus Basel Fr. 1.—,
welche Gaben wir bestens verdanken.

Wir ersuchen diejenigen Kolleginnen, welche
noch im Besitze von Fragebogen sind, diese vom
Arzt ausfüllen zu lassen, und an die Präsidentin
Frl. Elise Fröhlicher in Bellach zu senden.

Die Krankenkassen- K o ni m is siv n.

.UZchweizerischer Hebammentag.
Orstsksll

über die Verhandlungen der

Delegiertenvevscttnmlung
am 28. Juni 1905 im Hotel „Ochsen" in

W i n t e r t hu r.
Vertreten sind die Sektionen Bern durch 2,

Biel 2, Baselstadt 2, Baselland 1, Solothurn 1,
Aargau 3, Thurgau 2, Appenzell 1, St. Gallen
2, Schaffhausen 1, Winterthur 2 und Zürich 2,
total 12 Sektionen durch 21 Delegierte. Als
Gäste fanden sich auch eine Anzahl Kolleginnen
ans Winterthur ein.

Die Zentralpräsidentin Frau R o t a ch eröffnete
die Verhandlungen mit folgenden Worten:

Verehrte Kolleginnen!
Mit unseren heutigen Verhandlungen leiten

wir den 12. schweizerischen Hcbammentag ein.
Sie alle sind wohl mit der Aufgabe betraut,
hier die Interessen Ihrer Sektionen zu verfechten ;

ich halte dafür, daß diese keine andere sein
können, als die Interessen überhaupt des
schweizerischen Hebammenvereins, die Interessen seder

einzelnen unserer Berufskvlleginnen, die ja den

schweizerischen Hebammcnstand bilden. Nach meiner

Ansicht kann es für uns keine andere Devise
geben, als die, daß wir miteinander füreinander
arbeiten, d. h. also in unserem engeren Kreise
für unsere ganze schweizerische Kollegcnschaft raten
und beschließen sollen. Gehen vielleicht in dieser
oder jener Frage unsere Ansichten und Meinungen
etwas auseinander, so sollen wir uns daran
erinnern, daß wir hier zusammengetreten sind,
um uns in der Sorge für das Wohl des Ganzen,

also unseres schweizerischen Hebammenvereins,
und des ganzen schweizerischen Hebammenstandes,

zu einigen. Ich bitte Sie also, die

Ihnen übertragenen Aufgaben gewissenhaft zu
lösen in ruhiger und sachlicher Verhandlung, und
dabei anzuerkennen, daß Sonderinteressen zurückstehen

müssen vor den Interessen der Allgeineinheit.

Mir mögen Sie für heute erlassen, über
das Wirken des Zentralvorstandes und die
Verhältnisse des schweizerischen Vereins zu berichten;
im Interesse der Abkürzung unserer Verhandlungen

und in der Meinung, daß diese

Mitteilungen doch den ganzen Verein, den morgen
die Generalversammlung repräsentieren wird,
interessieren müssen, gedenke ich dieselben morgen
in meine Eröffnungsansprache einzuflechten.. Im
Namen des Zentralvorstandes heiße ich Sie alle
willkommen, verehrte Kolleginnen, und mit diesem
von Herzen kommenden und hoffentlich auch zum
Herzen gehenden Gruße erkläre ich die Verhandlungen

der heutigen Delegiertenversammlnng als
eröffnet.

Zunächst haben wir Stimmenzählerinnen zu
ernennen, und ich schlage Ihnen vor, deren zwei
zu wählen.

Als Stimmenzählerinnen werden Frl. Rptz
Bern und Frau G fcllcr Bötzingen «Biel! gewählt.

Sektionsberichte. Frl. B a u m g a r t ne r
verliest folgenden Vereinsbericht der Sektion Bern.

Unser Verein hat ein ziemlich ruhiges Jahr
verlebt. Für diejenigen, welche die Vereinssitznn-

gen besuchen, sind nach wie vor die regelmäßigen
wissenschaftlichen Vorträge von sehr großem Wert.
Seit Bestehen des Vereins haben wir 80 Bor-
träge gehört. Eine Fülle reichen Wissens wurde
uns geboten, und wenn wir auch den Stoff nicht
vollständig in uns aufnehmen konnten, so ist

doch viel, recht viel haften geblieben, und sind

wir infolgedessen im Stande, den vermehrten
Anforderungen genügen zu können. Sind die

Anforderungen an uns gewachsen, so resultiert
daraus, daß auch wir nicht stehen bleiben dürfen:
nur leider liegt es nicht immer in unserer Macht,
unsere Forderungen strikte stellen zu dürfen:
indessen hoffen wir, daß, wenn wirklich auch im
Kanton Bern so „mittelalterliche" Zustände herrschen

sollten, wie dies vom Kanton Aargau
gemeldet wird, die bernische Regierung sie

abschaffen werde. Wir erwarten eine Antwort ans
eine Eingabe au die Regierung 1. um Schutz
der Hebammen gegenüber denjenigen Gemeinden,
welche die eingereichten Rechnungen für
unbezahlte Geburtshülfe zurückweisen:

2. um ein Wartgeld von mindestens 200 Fr.
da, wo die Hebamme ungenügenden Verdienst
hat und doch an die Scholle gebunden ist, und

3. um unentgeltliche Desinfektionsmittel.
Ein Bindeglied scheint unser Vereinsabzeichen,

silberne Broche mit Bernerwappen, darüber ein
Band geschlungen mit der Inschrift: S. H.
Sektion Bern, werden zu wollen. Der Borschlag
dazu wurde gemacht von Frl. K. in Bümpliz,
und an unserer letzten Generalversammlung von
ihr in herzlicher Weise begründet und dann mit
wenigen Ausnahmen von der Versammlung
angenommen. Die Besorgung wurde dem Borstand
übertragen und scheint er, nach den vielen Freude-
und Dankbezeugungen zu urteilen, das Richtige
getroffen zu haben. Kolleginnen, die bisher dem
Verein ferngestanden, haben erklärt, möglichst
bald beitreten zu wollen, sie kämen sich vor wie
Schülerinnen, gar nicht wie Hebammen, so lange
sie nicht auch im Besitz der Broche seien.

Seit 1897 haben wir aus unserer
Unterstützungskasse an kranke oder bedürftige Vereins-
kolleginnen Geschenke bis zu 50 Fr. verabreicht
und damit viel Freude gemacht, wurde es doch

dadurch der einen oder andern möglich, zur
besseren Erholung einen Kurort zu besuchen.
Neben einigen Austritten haben wir auch 2 Todesfälle

zu verzeichnen von 2 nicht sehr alten, aber
wegen Krankheit seit Jahren nicht mehr
praktizierenden Kolleginnen.

Um der Bereinszeitung Einnahmen zu
verschaffen, haben wir Berner Firmen zum Inserieren
eingeladen und die Freude gehabt, bald darauf
Inserate vorzufinden. Im übrigen haben wir
an alleni, was den Schweizerischen Hebammenverein

und seine Bestrebungen angeht, regelt Anteil

genommen, und hoffen auf eine'gedeihliche
Weiterentwicklung.

Bern, im Juni 1905.
A. Bau mg artner.

Namens der Sektion Biel berichtet Frau
G f eller:

Das verflossene Vereinsjahr hat nicht viel
Neues gebracht. Wir hielten 4 Versammlungen
ab, jeweilen mit ärztlichem Vortrag, welche so

ziemlich mittelmäßig besucht waren.
Von einer Einladung an sämtliche dem Verein

nicht angehörende Hebammen in Biel und
Umgebung hatten wir nur ein einziges neues Mitglied

zu verzeichnen.
Zu bedauern ist es, daß noch so viele

Hebammen sind, welche gerne die Verbesserungen
des Hebammenwesens genießen, selber aber nichts
dazu beitragen wollen.

Für die Sektion Biel und Umgebung,
Die Präsidentin: A. Sträub.
Die Sekretärin: Frau C a r e l l.



grau Sucp m a tut erftattct ben Seridjt ber
Seftion S a f e I ft a b t :

Stm erften Januar 1904 beftanb unfer herein
auS 30 SRitgtiebern, mobon im Saufe beS gapreS
1 geftorben ift unb 2 megen Ricptbegaplen ber

Beiträge auf mieberpotte SRapnungett pin aus»

gcfdjtoffen merben mußten. SBäprenb beS gapreS
fiub 4 ueue 9J£itgfieber eingetreten, fobap unfer
Serein am ©nbe beS gapreS aus 31 SRitgliebern
beftunb.

Unfer SereinSberniögen bezifferte fid) ant 1.

Januar auf gr. 3123.68
unb am ©nbe beS gapreS auf „ 3199.38
fomit haben mir eine Sermcprung um „ 75.70

SBir hielten 9 Sipungen ab, mobon 4 mit
ärgttiepen Sorträgett. Seiber finb biefelben niept
immer fo gut befuept gemefen, Voie eS gu mün»

fepett märe.
gm SRärg teilte uns grau Serrer mit, bah

fie eines SlugenteibenS megen, an betn fie fefjon
feit einigen gapren Ktt, genötigt fei, einftlueilen
it)ren Seruf aufzugeben unb ifjr Stmt atS fßrä»
fibentin niebergulegen, maS uns allen perglicp
leib tat. SBir banfett ipr aud) an biefer Steile
perglicp für ibjre treue fßflicpterfütlung unb für
baS rege gntereffe, baS fie bem Serein mäprenb
it)rer langen Slmtsbauer, überhaupt je unb je
bemicS, unb mir hoffen, fie merbe eS, menn aud)

nicht mehr in Seruf unb Stmt, bem Serein buch

ferneres gntereffe entgegenbringen.
gn ber Stprilfibuug mürbe bann im ©inber»

ftäubniS mit ben beibeu aubern SorftanbSmit»
gliebern grau SBäcpter unb grau Sudjntanu be»

fcplofjen, bah biefelben bis gum Snbe beS gapreS,
b. p. bis gum Snbe iprer StmtSbauer, bie @c»

fdjäfte ber fßräfibentin mit eiitanber beforgen,
unb erft bann gu einer Reutoapl gefepritteu
merben fotle, maS bie golge had6/ bnî> grau
SOÎeSnter als Seifiberin gemäptt mürbe. gu glei»
djer geit mürben als RecpnungSrebiforinneu ge»

matjlt: grau Iperrenfcpmib unb grt. Sophie
Scpitltpeip. gu Delegierten au bie ©eneratoer»
fammfung mürben gemählt : grau SBäcpter, Safet
unb grau Scpnccberger, SirSfelbeu.

Unterftübungen hatten mir biefeS gapr (eine

gu berabreidjen. Der berftorbenen Kollegin |>arb»
nteper mürbe ein Kräng gefpenbet. gm ganuar
patten mir unfer jäprlicpeS geftdpen bei grau
Serrer, bie fiep allen SRüpen unb Unbequemticp»
leiten untergog, um uns einen bergnügten Slbenb

gu bereiten, maS ipr auep gelang unb mofiir
mir ipr pergtiep banlbar finb.

gm guti patten mir eine gemüttiepe gufammen»
tunft in Kleinpüningcn mit Kaffee unb gttbe»
pörbe. Seiber mar bie Seteitigung fepr fepmaep.

gn ber Robemberfipung mürbe befcpfoffcit,
mäprenb beS SBinterS nur alle 2 SJionate eine

Sibling abgupatten, in ber Hoffnung, ber Se»

fuep merbe bann ein befferer fein.
Unfer Serein möge ferner maepfen unb gebeipen.
Safet, ben 31. Degember 1904.

Die Schriftführerin : grau Sucpmann»9Reper.
Die Staffiererin : grau SB ä cp t e r » 9Î i cp.

grau 9t id en bad) er teilt mit, bap bon ber
Seftion Safettanb menig gu beriepten fei.
gaprticp einmal treten bie Kolleginnen gufammen
unb pören bann in ber 9tegcl einen ärgtlidjen
Sortrag.

grl. g ä g g I i erftattet folgenben Sericpt ber
Settion Solotpurn:

Sie Seftion Solotpurn erfreut fid) fo gientlicp
immer ber gleiepen SJÎitgliebergapt ; ausgetreten
finb im lepten gapre 3, eingetreten 4 fOtitgliebcr,
fobafj mir peutc 43 Rîitglieber haben.

gm berfloffenen gapr mürben 4 Serfammtungen
abgepalten, 3 in Sototpurn unb eine in ©renepen,
3 mit ärgtlicpem Sortrag. gn 5 Sorftanbêfip»
ungen mürben bie taufenben ©efepäfte erlebigt.

DaS Strbeitsprogramm, metd)cS mir in Stuê»

fidjt genommen patten, nämtiep Sefferftettung ber
SDÏitglieber in unferem Stanton, pabett mir noep

niept crlebigen fünnen ; boef) mir poffen, mit
DJlut unb StuSbauer merben auep mir gum giete
gelangen.

Der Sf affenbeftanb bleibt fid) gleicp mie tepteS

gapr.

SReprere neue SRitglieber paben fiep mieber
angemelbet, unb mir poffen, bap mir biefeS gapr
mieber einen Scpritt oormärtS fommen merben.

Solotpurn, int guni 1905.
Die Delegierte : grau S. g ä g g i.

grau grig berieptet über bie Seftion St a r g a it :

Slut 4. Stpril biefeS gapreS paben fid) bie
tpebammen beS KantonS Stargau gufamntenge»
funbett, um eine fantonale Seftion gu griinben,
ba bie fleinett Bofalfeftionen jebeSmat nacp furgem
Scftcpen mieber fiep auflösten. Die Seftion be»

ftept peute auS 94 SRitgliebern. SBir poffen, nacp
unb nad) alle im Stanton gu geminnen. gut Star»

gau finbet gegenmärtig eine Sopnbemegung ber
Ipebammen ftatt, unb mir pabett einen Slnmatt
gefnnbett, ber unfere Sacpe bor ber Sîegierung
oertreten mirb ; mir erpoffen ein günftigeS Refultat.

Saben, int guni 1905.
Der Sorftanb ber Seftion Stargau :

grau grig, Schriftführerin.

grau SB a 11 e r, SBigoltingen, berieptet über
bie ©rünbung einer neuen Seftion Dpurgau:

Stm 6. guni traten enbticp auep ein Deil ber
Dpurgauer Hebammen gufammen, um fiep gu
organifieren. Racp pergticpeit SegrüpungSmorten
feitenS uttferer bereprten gentralpräfibentin grau
9îotad) auS güriep mürbe eine Seftion gegrünbet.

Seiber mar nur girfa ber 5. Deil ber Dp irr»

gaucr £>ebamtuen anmefettb, 28 an ber gapt.
öbsgagpaftigfeit, ©leicpgüttigfeit ober engpergiger
Sinti mar, bie SRcittung, bap baS SereinSlcben
nicptS nütje märe, bap nkpt tnepr erfcpieneit, baS

mar uns nicht ftar. tpätte jebe bon ben Slbme»

fenben jene fad)futtbigcn intereffanten ©flaute»
ruugett bon grau Sïotacp gepört, mürbe ipnen
jeber gmeifet an ber Stotmenbigfeit beS gufammen»
paltenS gepoben morben fein. ItnS atlen maren
ipre freunblicpen unb ernften SBorte fo reept aus
ber Seete gefprodjen, unb mir banfen grau
9totad) foloie grau Denglet- an biefer Stelle
nocptnalS perglicp, bentt optte fie pätten mir in
fo furger geit faum fo SiefeS orbtten fünnen.
Soffen mir, bap fid) noep Stiele als SJtitglieber
bei unferer ipräfibentiu in Sälbe anmetben.

Stacpbem matt fiep organifiert patte, mürbe
ber Sorftanb folgenbermapen bcftetlt:

fßräfibentin : grau SJtartpa SBaltper in SBigot»

fingen, grau Saumann in Siirglen atS Sige»
fjräfibeutiu, Schriftführerin : grau fRötpliSberger
attS SBeinfelben, Saffiererin : grau Strapcr auS

Sulgen, Seifibcrin : grau Sd)neiber, ôefcnpaitfett,
SiecpnungSreuiforinneit : grau Sollinger in grauen»
felb unb grau Debrunner in grauenfelb.

gm Stuguft mirb bie gtoeite Scrfammlung in
grauenfelb ftattfinben. Die grage, maS mir bon
ber Sereinpeitlicpung ermarten unb münfepen,
mürbe lebhaft befproepen. gu befonberen 9Jtei»

nungSberfcpiebenpeiten füprte 1. bie grage, ob
bie Dape auf 15 ober 20 gr. geftetlt merben

fotle. Die ÜDteprgapl entfepieb für 20 gr.
2. Soll baS SBartgetb auf 150 bis 200 gr.

erpopt merben, je ttad) ber ©eburtengapl.
3. Die gebammelt follett gegen Unfall ber»

fiepert merben auf 8000 gr. bei Dob, 4000
bei gnbalibität, unb auf ein Daggclb bei Unfall
bon 4 gr.

4. Soll itt einer ©emeinbe, mo niept über
30 ©eburten borfontmen, feine gmeite S^ebantme

angeftcflt merben.
5. SBurbe baS Serlangen nad) Repetitions»

fttrfen auSgefprocpen ; biefe follett unentgeltlid)
unb optte Unfoften für bie Spebantnte feilt, mit
einem entfpreepeuben Daggelb.

6. ©ntfcplup für greigügigfeit unb gleidjntäpige
StuSbilbung.

gttnt Scpfttp mürben Delegierte nacp St'entpt»

tpal gemäplt.
RantenS beS SorftanbeS,

Die Schriftführerin : St una 9totptiSberger.
gür bie Seftion Stppengett berichtet grau

grtfcpfnecpt»9Roftmann:
©eeprte fßräfibentin
SBerte Kolleginnen

lieber unfere Seftion pabe icp folgettbeS gu
beriepten :

SBir palten jäprticp 3 Serfammtungen ab,
mo immer ntögltcp mit ärgtlicpem Sortrag, fo»
mie 2 Komitecfitmngen int grüpjapr unb Spät»
perbft. Der Serein beftept aus 18 Stftio» unb
2 ©prenmitglicberu, fomie ungefäpr 70 ^Saffiben.
StuSgctreten ift im lepteu gapr ein äßitglieb,
eingetreten aber fecpS. Da» SereinSberntögen
beträgt taut Kaffabüdplein gr. 622.60, bie f}*af»

fibgelber merben befonberS angelegt, unb für
llntcrftütutng franfer fOtitglieber oermenbet. SBir
poffen, in gufuttft ©efepenfe ober allfättige Ser»
mädjtniffe erpatten gu fönnen, ba bereits bie
erften Scpritte piergu getan morbett finb.

Der SeftionSbeitrag ift 2 gr. per gapr, für
Ricpterfcpeincn an ben Serfammtungen 50 l£tS.
Supe Upauptberfammtung 1 gr.). Stm 8. Ro»
bentber 1904 feierten mir in ber Ipauptberfantm»
tung baS 1 Ojäprige Seftepen unferer Seftion.
gu biefent Stnlap mürben auep unfere merten
Raffibmitgticber eingetaben. Rad) ertebigten Ser»
einSgefcpäften unb Reumapl beS SorftanbeS er»
fepiett .{terr Dr. Diem unb piett uns einen fepr
feponen Sortrag über ba§ Stillen, für meldjen
mir ipm noep reept perglitp banfen. Der gemi'tt»
tiepe Deil brad)te berfepiebene tpeatratifepe Sluf»
füprungen unb ©efang ; nur gu balb marett bie
fropen Stunbeu berfloffen unb eS mar rtiept
mettiger als 11 Upr, als fiep bie (epten Stolle»

ginnen bon einanber trennten.
SBotle ©ott, bap bie Strbeit ber Sereinpeit»

Iid)ttng fomie ber StlterSberforgung reept gut
unb balb gum gielc getange.

gür bie Seftion Sippengell,
Die Sjköfibentin :

grau g r i f cp î n e d) t 9R o f i m a 1111.

grt. Spüttenmofer teilt mit, bap in ber
Seftion St. ©allen atlcS feinen guten rupigen
gortgang nimmt, alfo nicptS neues gu beriepten
ift. ßbenfo äupert fiep grt. Sottmar für bie
Seftion Sd) af f p auf en.

grau SB e g m a tt it erftattet folgenben gapreS»
beriri)t ber Seftion SBintertpur:

SluS unferer Seftion finb 5 SRitglieber ans»
unb 4 in biefelbe eingetreten ; ber Rtitgtieber»
beftanb belauft fid) jebt auf 41 Kolleginnen, mo»

bon 16 ber Krattfenfaffe angehören. Unfer Ser»
einSbermügen beträgt 222 gr. Die ©ingabe,
bie lebteS gapr an ben Stabtrat SBintertpur
gemad)t mürbe betr. Segapluttg ber SBieber»

polttngSfurfe, mürbe bon unferer ©efunbpeitS»
fommiffion bepanbelt unb bon berfelben bem

Stabtrat gur Stnnaptne entpfoplen ; ber ©ntfepeib
fiel gattg gu unfern ©unften aus, inbettt bott ber
Stabt baS Koftgelb in gürid), fomie ein Daggelb
bon 2 gr. pro Dag au alle itt piefiger Stabt
mopnenbett gebammelt begaplt mirb. Der teptcS
gapr befprod)cne fßftegerinnenfurS für Pflege»
rinnen ber Unbemittelten ift nod) nidjt abge»

patten morben.
SBeitere ©ingaben mürben au unfern SegirfS»

argt Iperru Dr. giegter gemad)t gegen 2 Reben»
genteinbett, me(d)e bie Stbgabe unentgettlicper
DeSinfeftiouSmittet bermeigern au Beute, bie

niept ipre Ipebantme pabett ; unb mit beut ©efttep
um StuSfunft barüber, mie biet SBatte unb ©ar»
bol auf bie ©eburt unentgeltlid) begogen merben
barf in piefiger Stabt.

gmei SRitglieber unferer Seftion finb berutt»
glüdt. SrftereS erlitt einen Sd)äbelbrud), ber
aber mieber gang gepeilt ift, fobap bie Kollegin
iprent Serufe mieber itad)gepett fantt. Die gmeite
erlitt eine Slutbergiftung ant rechten geigfinger
gleid) nacp einer ©eburt, mit eitrigem SluSflup ;

ber ginger mupte gur Rettung ber Kollegin abge»

nommen merben. Diefelbe ftept gurgeit nod) in
ärgtlidjer Sepanblung.

Die Rräfibentin beS IpcbantmenbereittS,
Seftion SBintertpur.

grt. SB u p r tu a n tt beridget auS ber Seftion
g ii r i cp :

gm berfloffenen gapre mürben in unferer
Seftion biet- Sorträge gepalten, babon brei
miffeufd)aftlid)e, bett bierten piett grl. Dr. gpeer
über „.^attSpflege", metd)em mir mit befonberer

Frau Buch m an n erstattet den Bericht der
Sektion Baselstadt:

Am ersten Januar 1904 bestand unser Bcrein
aus 30 Mitgliedern, wovon im Laufe des Jahres
1 gestorben ist und 2 wegen Nichtbezahlen der

Beiträge auf wiederholte Mahnungen hin
ausgeschlossen werden mußten. Während des Jahres
sind 4 neue Mitglieder eingetreten, sodaß unser
Verein am Ende des Jahres aus 31 Mitgliedern
bestund.

Unser Vereinsvermögen bezifferte sich am 1.

Januar auf Fr. 3123.68
und am Ende des Jahres auf „ 3199.38
somit haben wir eine Vermehrung um „ 75.70

Wir hielten 9 Sitzungen ab, wovon 4 mit
ärztlichen Borträgen. Leider sind dieselben nicht
immer so gut besucht gewesen, wie es zu wünschen

wäre.
Jni März teilte uns Frau Derrer mit, daß

sie eines Augenleidens wegen, an dem sie schon

seit einigen Jahren litt, genötigt sei, einstweilen
ihren Beruf aufzugeben und ihr Amt als
Präsidentin niederzulegen, was uns allen herzlich
leid tat. Wir danken ihr auch an dieser Stelle
herzlich für ihre treue Pflichterfüllung und für
das rege Interesse, das sie dem Verein während
ihrer langen Amtsdauer, überhaupt je und je
bewies, und wir hoffen, sie werde es, wenn auch

nicht mehr in Beruf und Amt, dem Verein doch

ferneres Interesse entgegenbringen.

In der Aprilsitzung wurde dann im
Einverständnis mit den beiden andern Vorstandsmitgliedern

Frau Wächter und Frau Buchmann
beschlossen, daß dieselben bis zum Ende des Jahres,
d. h. bis zum Ende ihrer Amtsdauer, die
Geschäfte der Präsidentin mit einander besorgen,
und erst dann zu einer Neuwahl geschritten
werden solle, was die Folge hatte, daß Frau
Mesmer als Beisitzerin gewählt wurde. Zu gleicher

Zeit wurden als Rechnungsrevisorinnen
gewählt: Frau Herrenschmid und Frl. Svphie
Schultheiß. Zu Delegierten an die Generalversammlung

wurden gewählt: Frau Wächter, Basel
und Frau Schnecberger, Birsfeldcn.

Unterstützungen hatten wir dieses Jahr keine

zu verabreichen. Der verstorbenen Kollegin Hard-
meyer wurde ein Kranz gespendet. Im Januar
hatten wir unser jährliches Festchen bei Frau
Derrer, die sich allen Mühen und Unbequemlichkeiten

unterzog, um uns einen vergnügten Abend

zu bereiten, was ihr auch gelang und wofür
wir ihr herzlich dankbar sind.

Jni Juli hatten wir eine gemütliche Zusammenkunst

in Kleinhüningen mit Kaffee und Zube-
hörde. Leider war die Beteiligung sehr schwach.

In der Novembersitzung wurde beschlossen,

während des Winters nur alle 2 Monate eine

Sitzung abzuhalten, in der Hoffnung, der
Besuch werde dann ein besserer sein.

Unser Verein möge ferner wachsen und gedeihen.
Basel, den 31. Dezember 1904.

Die Schriftführerin : Frau B u ch m a n u - Mepe r.
Die Kassiererin: Frau Wächter-Rich.

Frau Nickenbacher teilt mit, daß von der
Sektion Basel land wenig zu berichten sei.

Jährlich einmal treten die Kolleginnen zusammen
und hören dann in der Regel einen ärztlichen
Vvrtrag.

Frl. Jäggli erstattet folgenden Bericht der
Sektion Solothurn:

Die Sektion Solothurn erfreut sich so ziemlich
immer der gleichen Mitgliederzahl: ausgetreten
sind im letzten Jahre 3, eingetreten 4 Mitglieder,
sodaß wir heute 43 Mitglieder haben.

Im verflossenen Jahr wurden 4 Versammlungen
abgehalten, 3 in Solothurn und eine in Grenchen,
3 mit ärztlichem Vortrag. In 5 Vorstandssitzungen

wurden die laufenden Geschäfte erledigt.
Das Arbeitsprvgramm, welches wir in Aussicht

genommen hatten, nämlich Besserstellung der
Mitglieder in unserem Kanton, haben wir noch

nicht erledigen können; doch wir hoffen, mit
Mut und Ausdauer werden auch wir zum Ziele
gelangen.

Der Kassenbestand bleibt sich gleich wie letztes

Jahr.

Mehrere neue Mitglieder haben sich wieder
angemeldet, und wir hoffen, daß wir dieses Jahr
wieder einen Schritt vorwärts kommen werden.

Solothurn, im Juni 1905.
Die Delegierte : Frau B. Jäggi.

Fran Friz berichtet über die Sektion A a r g au :

Am 4. April dieses Jahres haben sich die
Hebammen des Kantons Aargau zusammengefunden,

um eine kantonale Sektion zu gründen,
da die kleinen Lokalsektionen jedesmal nach kurzem
Bestehen wieder sich auflösten. Die Sektion
besteht heute aus 94 Mitgliedern. Wir hoffen, nach
und nach alle im Kanton zu gewinnen. Im Aargau

findet gegenwärtig eine Lohnbewegung der
Hebammen statt, und wir haben einen Anwalt
gefunden, der unsere Sache vor der Regierung
vertreten wird ; wir erhoffen ein günstiges Resultat.

Baden, im Juni 1905.
Der Vorstand der Sektion Aargau:

Fran Friz, Schriftführerin.

Frau Walter, Wigoltingen, berichtet über
die Gründung einer neuen Sektion Thurgau:

Am 6. Juni traten endlich auch ein Teil der
Thurgauer Hebammen zusammen, um sich zu
organisieren. Nach herzlichen Begrüßungsworten
seitens unserer verehrten Zentralpräsidentin Frau
Rotach aus Zürich wurde eine Sektion gegründet.

Leider war nur zirka der 5. Teil der Thurgauer

Hebammen anwesend, 28 an der Zahl.
Obs Zaghaftigkeit, Gleichgültigkeit oder engherziger
Sinn war, die Meinung, daß das Vereinsleben
nichts nütze wäre, daß nicht mehr erschienen, das

war uns nicht klar. Hätte jede von den Abwesenden

jene sachkundigen interessanten Erläuterungen

von Frau Rotach gehört, würde ihnen
jeder Zweifel an der Notwendigkeit des Zusammen-
hattens gehoben worden sein. Uns allen waren
ihre freundlichen und ernsten Worte so recht aus
der Seele gesprochen, und wir danken Frau
Rotach sowie Frau Denzler an dieser Stelle
nochmals herzlich, denn ohne sie hätten wir in
so kurzer Zeit kaum so Vieles ordnen können.

Hoffen wir, daß sich noch Viele als Mitglieder
bei unserer Präsidentin in Bälde anmelden.

Nachdem man sich organisiert hatte, wurde
der Vorstand folgendermaßen bestellt:

Präsidentin: Frau Martha Walther in Wigoltingen,

Frau Baumann in Bürgten als Vize-
Präsidentin, Schriftführerin: Fran Röthlisberger
ans Weinfelden, Kassiererin: Frau Straßer aus
Sulgen, Beisitzerin: Frau Schneider, Hefenhausen,
Rechnungsrevisorinnen : Frau Bollinger in Frauenfeld

und Frau Debrunner in Frauenfeld.
Im August wird die zweite Versammlung in

Frauenfeld stattfinden. Die Frage, was wir von
der Vereinheitlichung erwarten und wünschen,
wurde lebhaft besprochen. Zu besonderen
Meinungsverschiedenheiten führte 1. die Frage, ob
die Taxe auf 15 oder 20 Fr. gestellt werden
solle. Die Mehrzahl entschied für 20 Fr.

2. Soll das Wartgeld auf 150 bis 200 Fr.
erhöht werden, je nach der Geburtenzahl.

3. Die Hebammen sollen gegen Unfall
versichert werden auf 8000 Fr. bei Tod, 4000
bei Invalidität, und auf ein Taggcld bei Unfall
von 4 Fr.

4. Soll in einer Gemeinde, wo nicht über
30 Geburten vorkommen, keine zweite Hebamme
angestellt werden.

5. Wurde das Verlangen nach Repetitions-
kursen ausgesprochen; diese sollen unentgeltlich
und ohne Unkosten für die Hebamme sein, mit
einem entsprechenden Taggeld.

6. Entschluß für Freizügigkeit und gleichmäßige
Ausbildung.

Zum Schluß wurden Delegierte nach Kempt-
thal gewählt.

Namens des Vorstandes,
Die Schriftführerin: Anna Röthlisberger.
Für die Sektion Appenzell berichtet Frau

F r is ch k n e ch t - M o s im a nu :

Geehrte Präsidentin!
Werte Kolleginnen!

Ueber unsere Sektion habe ich folgendes zu
berichten:

Wir halten jährlich 3 Versammlungen ab,
wo immer möglich mit ärztlichem Vortrag,
sowie 2 Komiteesitzungen im Frühjahr und
Spätherbst. Der Verein besteht aus 18 Aktiv- und
2 Ehrenmitgliedern, sowie ungefähr 70 Passiven.
Ausgetreten ist im letzten Jahr ein Mitglied,
eingetreten aber sechs. Das Vereinsvernivgen
beträgt laut Kassabttchlein Fr. 022.60, die
Passivgelder werden besonders angelegt, und für
Unterstützung kranker Mitglieder verwendet. Wir
hoffen, in Zukunft Geschenke oder allfällige
Vermächtnisse erhalten zu können, da bereits die
ersten Schritte hierzu getan worden sind.

Der Sektionsbeitrag ist 2 Fr. per Jahr, für
Nichterscheinen an den Versammlungen 50 Ets.
Buße <Hauptversammlung 1 Fr.). Am 8.
November 1904 feierten wir in der Hauptversammlung

das 10jährige Bestehen unserer Sektion.
Zu diesem Anlaß wurden auch unsere werten
Passivmitglieder eingeladen. Nach erledigten
Vereinsgeschäften und Neuwahl des Vorstandes
erschien Herr Or. Diem und hielt uns einen sehr
schonen Vortrag über das Stillen, für welchen
wir ihm noch recht herzlich danken. Der gemütliche

Teil brachte verschiedene theatralische
Aufführungen und Gesang; nur zu bald waren die
frohen Stunden verflossen und es war nicht
weniger als 11 Uhr, als sich die letzten
Kolleginnen von einander trennten.

Wolle Gott, daß die Arbeit der Vereinheitlichung

sowie der Altersversorgung recht gut
und bald zum Ziele gelange.

Für die Sektion Appenzell,
Die Präsidentin:

Frau F r i s ch k n e cht - M o s i m a un.

Frl. Hüttenmoser teilt mit, daß in der
Sektion St. Gallen alles seinen guten ruhigen
Fortgang nimmt, also nichts neues zu berichten
ist. Ebenso äußert sich Frl. Noll mar für die
Sektion Schasfhausen.

Frau W e g m a nn erstattet folgenden Jahresbericht

der Sektion W i n t e r t h ur:
Aus unserer Sektion sind 5 Mitglieder anSund

4 in dieselbe eingetreten; der Mitgliederbestand

beläuft sich jetzt auf 41 Kolleginnen,
wovon 16 der Krankenkasse angehören. Unser
Vereinsvermvgen beträgt 222 Fr. Die Eingabe,
die letztes Jahr an den Stadtrat Winterthur
gemacht wurde betr. Bezahlung der
Wiederholungskurse, wurde von unserer Gesundheitskommission

behandelt und von derselben dem

Stadtrat zur Annahme empfohlen; der Entscheid
fiel ganz zu unsern Gunsten aus, indem von der
Stadt das Kostgeld in Zürich, svwie ein Taggeld
von 2 Fr. Pro Tag an alle in hiesiger Stadt
wohnenden Hebammen bezahlt wird. Der letztes
Jahr besprochene Pflegerinnenkurs für Pflegerinnen

der Unbemittelten ist noch nicht
abgehalten worden.

Weitere Eingaben wurden an unsern Bezirksarzt

Herrn Or. Ziegler gemacht gegen 2

Nebengemeinden, welche die Abgabe unentgeltlicher
Desinfektionsmittel verweigern an Leute, die

nicht ihre Hebamme haben; und mit dem Gesuch

uni Auskunft darüber, wie viel Watte und Ear-
bol auf die Geburt unentgeltlich bezogen werden
darf in hiesiger Stadt.

Zwei Mitglieder unserer Sektion sind verunglückt.

Ersteres erlitt einen Schädelbruch, der
aber wieder ganz geheilt ist, sodaß die Kollegin
ihrem Berufe wieder nachgehen kann. Die Zweite
erlitt eine Blutvergiftung am rechten Zeigfinger
gleich nach einer Geburt, mit eitrigem Ausfluß;
der Finger mußte zur Rettung der Kollegin
abgenommen werden. Dieselbe steht zurzeit noch in
ärztlicher Behandlung.

Die Präsidentin des Hebammenvereins,
Sektion Winterthur.

Frl. W u h r m a nn berichtet aus der Sektion

Zürich:
Im verflossenen Jahre wurden in unserer

Sektion vier Vorträge gehalten, davon drei
wissenschaftliche, den vierten hielt Frl. Or. Heer
über „Hauspflege", welchem wir mit besonderer



SXufmerlfamleit guljörten. SBenn biefer Serein
einmal in boiler Sätigleit foitien lann, bann
mirb bielen armen SBödjneritmen unb Kraulen
i£jr herbes £oS erleichtert Serben. SBir §ebam»
men haben ade Urfad)e, biefe Jnftitution nach
Gräften gu unterftüpen.

Son ber Kranlenlaffe-Union Rurich tourbe an
bic Hebammen in Zürich ba§ OSetuet) geftellt,
bah toir ben grauen, metche NXitglieber ber be»

treffenben Kranlenïaffe finb, für unfere Hülfe»
leiftung nur bie gefepliche iajre bon 15 gr. als
Honorar bertangen, innert brei Nîonaten nach
ber ©ebnet bon ber Kranlenïaffe märe baëfeïbe
in Empfang gu nehmen. $agu fotlten mir ttttS
bertragtich berpflidjten. Jn einer zahlreich be»

juchten Serfamntlung mürbe biefeS ©efudj ab»

gemiefen.
21n ber ©eneralberjammlung mürben bie Sta»

tuten rebibiert nnb barin einige 21bänberungen
getroffen; auch mürbe ber Sefdjltth gefafjt, eine
lantonale Serfammlung einguberufen bepufS 21uf»

fteflung eines neuen SarifS für Sefferftellung ber
S)ürcherifctjcn gebammelt, gut gebruar mürbe
eine ©ittgabe bem SegicrungSrat eingereicht, mo»
rin bie ©rünbe für biefen Schritt ïfar gelegt
mürben. SiS heut:e ift ooch leine Slntmort erfolgt.

gerner hat bie Seition über bie fcfjon längft
gemachten Sefd)merben bon ben Hebammen be»

treffenb ben 2Bieberl)olungSlur§ eine Eingabe bem

NcgierungStat eingereidjt, mit bem OSefnch um
Serlürgung ber Sauer beS KurfcS, fotoie um
uncntgelttidje Setpflegung mährenb ber KurSgcit.
SBir hoffen, bah unferem ©efuclje entfprocljen merbe.

SermögenSbeftanb ber Seition Jürid).
Sen 9. Juli 1904 gr. 1898. 35

„ 27. Juni 1905 „ 1729. 55
®S ergibt fiel) jomitpro 1904—1905

ein Scfigit bon „ 168. 80
Srop biefem Nitdfcljlag hat bie Seition ben

Sefdjluh gefaht, an fiülfSbebürftige ©eltionSmit»
gtieber eine Unterftüpung au§ ber ©eltionSlaffe
gu berabreichen.

Sie Setegierte : S. ffluhrntnnn.
grau S e n g 1 e r berlieët als Jentrallaffie»

rerin ben bereits in ber „Schtoeiger Hebamme"
mitgeteilten NedjnungSauSgug über bie S e r»
e i n S1 a f f e unb fügt bei, bah öie Sermaltung
über ben NlterSberforgungSfonbS getrennt
geführt mirb. gr. ist i r ch h o f e r (SBinterthur) er»

ftattet folgenben Seridjt ber SedjnungSrcbifo»
Tiunen :

@S gereicht ben untergeichneten bieSjäprigen
DîechnUngSrebiforinnen gur ©enugtuung, bah eS

ihnen als Scrtreterinnen einer ber jüngften
Seitionen bergönnt mar, einen Slid gu tun in
bie Slrbeit ber gtoften Sermaltung unfereS
Schmeigerifcl)en ôebanunenbereinS. SOÎit botler
Hochachtung gegenüber grau Sengler, Jentral»
laffiererin, geben mir nnferen Sericht über bie

tabellofe, pünltlidje unb getreue NedjnungSfül)»

rung. Sie Südjer, mit Soll unb ipaben, lagen
llar unb reinlich, bie Selege mufterhaft georbnet,
uns bor 21ugen, fobah bie gtofje Slrbeit unb
NXülje unferer Kaffiereritt als ein unbefchreiblicheS
Opfer für unfern Serein gelten barf.

Sicht roahr, liebe Kolleginnen : mer fo Sag
unb Nad)t arbeitet, bringt eben feine eigene ©e»

funbheit in ©efafjt, unb leiber müffen mir
mitteilen, bah g^'au Sengter aus biefen Südfid)tcn
bon ihrem treubeforgten 2lntt gurüdtritt.

Une ber nadjfolgeitben Kaffiererin bietleicljt
manche Nlüpc gn erfparen, appellieren mir an
baS Ehrgefühl unferer Kolleginnen, in Julunft
bie Nachnahmen für bie jemeiligeu Jahresbeiträge

etmaS prompter cingulöfen, nicht unbebadjt
gu refnfieren.

Ser SllterSberforgungSfonb hat biefeS Jahr-
feine SBiegc in ©eftalt eines neuen eigenen Kaffa»
bucljeS erhalten; fein SBadjStum liegt unferem
Jentralborftanb fefjr ant unb mir fühlen
uns berpflidjtet, mitguhelfen mit bereinter Kraft.

Jum ©djluffe unfereS SericljteS bringen mir
ben befcheibcncn Sorfchlag, unferer abtretenben
Kaffiererin als Sani unb 9Xttetlennung ein ©efchenl

gu überreichen in ©elb ober in Natura.
Jn ber H°ffuung, unfere SereinSlaffe merbe

in gleidjer SBeife mie bis anhin bon ber neuen
Kaffiereritt fortgeführt, bitten mir um ©enehntigung
ber Segnung.

SBintertljur, im Juni 1905.
grau NÎ. SBipf-Kleiner.

©. K i r ch h o f e r.

gfaeitwttadjrtdjfett.
^»eßttott Jlargau. Unfere Seition fjie'i am

27. Juli, nachmittags 2 Upr, im „Nöthen HcmS"
in Srugg unfere 5. unb midjtigfte lantonale
Serfamntlung ab. 2(ntuefenb maren 73 Hebammen,
unb mir fagen allen benen, bie eS ber Niüpe mert
fanben, gu lontmen, unfern herglichen Sani. Jur
Serhanbluttg latn unfere Saperhöhung, unb bann
mürbe baS ©efttch an ben popen NegierungSrat
um ©enehmigung borgelefen. Unfere Sapen
finb ähnlich benjettigeu ber Schmefterfeltion
Jürid). 20 gr. für eine ©eburt bei normalem
SSocpenbett, menn bie Entfernung nicht über 3

Kilometer betrögt. 20—25 gr. für gehl- unb
JmillingSgeburten. ©8 tourbe natiirlid) altes
fogufagen einftimmig angenommen, unb mir mollcn
an biefer Stelle nod; alle unfere Ntitglieber ja
redjt ermuntern, ber aufgeftellten Saporbnung
treu gu bleiben ; ja nidjt abgumeichen bont
einmal gegebenen SBort, bamit baS ißublifunt fagen
muh : öie finb feft itt ihrem gefahtett ©ntfcpluffe.
So nur lönnen mir uns bie 2tdjtung ber Seböl»
lerung geminnen, mentt fie ein treues Jufammen»
hatten fieht. SBopl mirb es biefer ober jener
im SXnfang fchmer fallen, mancherorts ihre gor»
berung geltenb _ gu machen ; aber bebettft alle,
bah öer Sernf ein fdpoteriger ift unb ein unter
ber feftgefepten Sape Arbeiten unfern Seruf er-
niebrigt. Sie Serhaublungett bauerten nal)egu
2 Stttnben unb maren geitmeife etmaS IptÙlU
namentlich als cS an bie Aufnahme ging unb
jebe ihren Jmeifränller hetkgen ntupte ; aber eS

fdjabet nichts, e§ ernten ja auch alle bafür, unb
ein altes Sprichmort fagt : „grifdj gemagt ift
halb gemonnen!" Slud; mir betradjten unfere
Sadje fdjoit jept als gemonnen, hQt uns bod;
unfer berehrter Herr SegirlSargt Sr. Jehnbcr
aufgemuntert, unfern Sarif nur frifch gu pu»
bligieren, unfere gorberung märe nur gerecht ;

fo merben benn bie Nargauer Slätter unb Slättli
balb unfere gorberung berlünben, gur grohen
greube ber Hebammen unb gunt mafjrfcheinlichen
Serbruh ber Nichtgerngaljler.

Ungemein freute uns alle eitt Selegrantm beS

Herrn Sr. Schettler, Hcbantmcnlehrer in Slarau.
Ser SBortlaut ift folgenber :

Hebammenberfantmlung NottjauS Srugg. SJetttt
ber Slargauer Sottberain für feine Julunft forgett
mill, fo muh so' mchi mm baS Slargauer Schul»
mefett hefien, fonbertt aucl; bafür forgen, bah &ie

Kinber, bie geboren merben unb fpäter gur Sdjttle
müffen, gefttnb geboren merben; unb bie
SNütter, melchc uns bie Kinber geben, babei
gefmtb bleiben lontten. Sarunt bormärts,
Slargauer Hc&ammen SaS Soll muh unb mirb
Sure Sitte gemäf)ren. Stuf meine SNitlpUfe bitr-
fet Jhr rechnen.

S r. S ch e tt 1 e r H^umutenlehver.
Sin biefer Stelle fpredjen mir Hervu Soltor

Sdjenler für feine marnte Spmpathiebegeugung
unfer aller hergüdjften San! aus. Sen Serhanb-
lungen folgten ein gemütlicher „Jobig" unb eilt
fröhliches Sängchen, mobei unfere alten
Kolleginnen noch seigten, baff auch ü)rc S3eine noch

tangfähig finb ; bann mar allgemeiner SXttfbrud;,
unb nacl) herjlichem Hänbebrud unb auf fröhliches
SBieberfehen ging JebeS feiner SBege. Sdjün
mar ber Nachmittag, nnb ich h°ffe' cv jeber
ber Seilttehnterittiten in gutem ©ebäd)tniS bleiben.
SBattn bie nächfte Serfammlung ftattfiubet, hängt
bont Seridjt beS hohen NegierungSrateS ab, unb
mir luerben eS bann in ber „Sdpoeiger Hebamme"
ntclben.

Slufgcnomtnen mürben 25 nette SNitglieber,
fobah jept unfer Sereitt bie ftattliche Jal;! bon
130 SNitgliebern fjat.

gür ben Sorftanb :

Sie Schriftführerin: grau grig.
geßitott ^ppengelT. Nächfte Serfammlung

ben 21. Stnguft int Schüüengarten in Seufert.
SotlgähligeS ©rfcheinen unbebingt notmenbig
betreff Statuteuänbernng.

SlchtungSbollft geid;net
gür ben Sorftanb

Sie Schriftführerin : grau 2Banner»Nef.
^eßftott jSafefflabf. Jn unferer lebten Si^ung

hielt unS Herr "Sr. Kreis einen Sortrag über
natürliche unb fünftliche ©rnährung ber Kinber
bis nad; Slblauf beS erften Jahres. Ser Sortrag

bot bei ber grohen Hifee unb beren ©efähr»
licpleit für Säuglinge boppelteS Jntereffe ; er
geigte unS mieber fo recht, mie midjtig baS Stillen
ift unb mie mir mit aller ©nergie balgn luirfen
foHett, bah ben Kinbertt, too immer möglich, bie
SNutterbruft gegeben toerbe. SBir fpredjen Hrn.
Sr. Kreis unfern beften Satt! aus.

Jm Sluguft fällt bie Sibung aus. Sie nächfte
Jufammenlunft mirb am 27. September ftatt»
finbett, motnöglidj mit ärgtlidjem Sortrag. ©in»
gieljen ber Kranlenlaffenbeiträge.

S er Sorftanb.
|>eßftoit ^afelTanb. 2Bertl;e Kolleginnen üott

Safellattb Sie für SlnfattgS September be-
ftintmte Jufammeulunft unfereS bafedanbfehaft-
lidjen nebamntettbereitt3 mirb am 7. September
1905, nadjntittagS 2 Uhr, int ©afthauS guttt
„Nöpli" in Ni u 11 e n g j'tattfinben. Sagu merben

alte NXitglieber freuiibfchaftlicl) eingelaben,
ebeufo and; Nidjtntitglieber, bie fid) angufdjliehen
münfehen. ©S ift ein Sortrag üon Herrn Sr.
Hübfdjer in Niuttcng berfprodjen, fobah für Se-
lehruitg unb jebenfallS für ©efedigleit geforgt
fein mirb, unb mir hoffen, baff Diele Kolleginnen
gufammen lontmen merben, um ©efchäfttidjeS unb
audj in ber ißrapiS ©rlebteS miteinanber gu oer-
[janbeln. Sllfo, mer immer lann, foil nidjt ber=
fäumen, gu lontmen.

Jm äluftrag beS Sereins :

Sie Schriftführerin : Jba Ni artin.
Heßltou fScrn. 21 m 7. September hoben

mir auf SBunfch berjenigen Kolleginnen, bie an
ber lebten SereinSfipung maren, eine Serfammlung

ittShult- 2Bir beabfidjtigen bamit, unfern
Kolleginnen int Dberlanb ©elegenljeit gn geben,
einmal mit tueniger müheboKer Neife einen miffen»
fchaftlidjeu Sortrag hören gu lönnen unb hoffen,
bah, toenn fie baS SereinSleben leimen lernen,
bann auch ü)rer mehr beut Sereitt beitreten als
bisher. Herr Sr. bon Niorlot fjat fid) bereit
erllärt, einen Sortrag gu halten über bie eng»
lifdjc Kranlheit bei Kinbern unb ©rmachfenen.
Sann ift and; bie galjrt ttadj bent fdjott gelegenen

Shun fo lohitettb, bah mir, alles gufammen
genommen, mit Necht eine gal)lreidje Seteiligitng
ermarten biirfen. Um 122 Uhr 21bfal;rt bon
Sern bia Niünfingen-Shun für biejenigen, bie

fidj nur einen halben Sag frei macljen molten.
SBer eine Sefichttgung ber Seatu3t)öh(e g. S.
mit berbinben möchte, foflte ben Sormittag bagu
benü^en, ba gleich nad) 21nlunft beS Nachmittags»
gugeS bie Serhanblungen beginnen. Ort ber
Jufantmenlunft ift ber nahe ant Sahnl)of gelegene
„Sdjlbeigerljof", toeldjer leicht gn finben ift. gür
eine ©rfrifdjttng (Kaffee mit Jutaten) nad) ben

Serhanblungen ift geforgt, nnb mir hoffett, einige
frohe Stunben gufammen berieben gu lönnen.

Ser Sorftanb.
§eßfton Unfere nächfte Serfammlung

finbet SieitStag ben 29. Sluguft, nachmittags

3 Uhr, itn „Ddpeit" in Se r n ed ftatt. Hoi'r
Sr. ©ufter mirb unS mit einem Sortrag beehren.

SotlgähligeS ©rjdjeinen ift unbebingt notmenbig,

ba bie Jahresbeiträge cingegogen merben.
gür ben Sorftanb :

Sie 211tuarin: grau SB a lt.
^eßiion ^orofßuttt. Unfere Serfammlung

itt Denfittgcn ant 3. bS. mar fefjr gut befudjt.
Herr Sr. ©l)rifteu h'c't un® c>n Neferat. Jn
lurgen Jügen fdjilberte er nnS bie Hebamme bon
©inft unb Jept. SieleS hat fid) itt ben lepteti
Jahren geänbert. Sic SXuSbilbung ift biel beffer
unb gemiffenhafter, aber aud) bie Serantmort-
licfjleit ift eitte ungleich gröbere gemorbett. Nur
citteS blieb fid) faft immer gleich, Segahlung,

Aufmerksamkeit zuhörten. Wenn dieser Verein
einmal in voller Tätigkeit wirken kann, dann
wird vielen armen Wöchnerinnen und Kranken
ihr herbes Los erleichtert werden. Wir Hebammen

haben alle Ursache, diese Institution nach
Kräften zu unterstützen.

Von der Krankenkasse-Union Zürich wurde an
die Hebammen in Zürich das Gesuch gestellt,
daß wir den Frauen, welche Mitglieder der
betreffenden Krankenkasse sind, für unsere
Hülfeleistung nur die gesetzliche Taxe von 15 Fr. als
Honorar verlangen, innert drei Monaten nach
der Geburt von der Krankenkasse wäre dasselbe
in Empfang zu nehmen. Dazu sollten wir uns
vertraglich verpflichten. In einer zahlreich
besuchten Versammlung wurde dieses Gesuch
abgewiesen.

An der Generalversammlung wurden die
Statuten revidiert und darin einige Abänderungen
getroffen; auch wurde der Beschluß gefaßt, eine
kantonale Versammlung einzuberufen behufs
Aufstellung eines neuen Tarifs für Besserstellung der
Zürcherischen Hebammen. Im Februar wurde
eine Eingabe dem Regierungsrat eingereicht, worin

die Gründe für diesen Schritt klar gelegt
wurden. Bis heute ist noch keine Antwort erfolgt.

Ferner hat die Sektion über die schon längst
gemachten Beschwerden von den Hebammen
betreffend den Wiederholungskurs eine Eingabe dem

Regierungsrat eingereicht, mit dem Gesuch um
Verkürzung der Dauer des Kurses, sowie um
unentgeltliche Verpflegung während der Kurszeit.
Wir hoffen, daß unserem Gesuche entsprochen werde.

Vermögensbestand der Sektion Zürich.
Den 9. Juli 1904 Fr. 1898. 35

„ 27. Juni 1905 „ 1729. 55
Es ergibt sich somit pro 1904—1905

ein Defizit von „ 168. 80
Trotz diesem Rückschlag hat die Sektion den

Beschluß gefaßt, an hülfsbedürftige Sektionsmitglieder

eine Unterstützung aus der Sektionskasse

zu verabreichen.
Die Delegierte: B. Wuhrmann.

Frau Denzler verliest als Zentralkassiererin

den bereits in der „Schweizer Hebamme"
mitgeteilten Rechnungsauszug über die V e r-
ein s k a s se und fügt bei, daß die Verwaltung
über den Altersversorgungsfonds getrennt
geführt wird. Fr. K i rchh o f er (Winterthur)
erstattet folgenden Bericht der Rechnungsreviso-
rinnen:

Es gereicht den unterzeichneten diesjährigen
RcchnUngsrevisorinnen zur Genugtuung, daß es

ihnen als Vertreterinnen einer der jüngsten
Sektionen vergönnt war, einen Blick zu tun in
die Arbeit der großen Verwaltung unseres
Schweizerischen Hebammenvereins. Mit voller
Hochachtung gegenüber Frau Denzler,
Zentralkassiererin, geben wir unseren Bericht über die

tadellose, pünktliche und getreue Rechnungsführung.

Die Bücher, mit Soll und Haben, lagen
klar und reinlich, die Belege musterhaft geordnet,
uns vor Augen, sodaß die große Arbeit und

Mühe unserer Kassiererin als ein unbeschreibliches
Opfer für unsern Verein gelten darf.

Nicht wahr, liebe Kolleginnen : wer so Tag
und Nacht arbeitet, bringt eben seine eigene
Gesundheit in Gefahr, und leider müssen wir
mitteilen, daß Frau Denzler aus diesen Rücksichten
von ihrem treubesorgten Amt zurücktritt.

Um der nachfolgenden Kassiererin vielleicht
manche Mühe zu ersparen, appellieren wir an
das Ehrgefühl unserer Kolleginnen, in Zukunft
die Nachnahmen für die jeweiligen Jahresbeiträge

etwas prompter einzulösen, nicht unbedacht

zu refusieren.
Der Altersversorgungsfond hat dieses Jahr

seine Wiege in Gestalt eines neuen eigenen
Kassabuches erhalten; sein Wachstum liegt unserem
Zentralvorstand sehr am Herzen, und wir fühlen
uns verpflichtet, mitzuhelfen mit vereinter Kraft.

Zum Schlüsse unseres Berichtes bringen wir
den bescheidenen Vorschlag, unserer abtretenden
Kassiererin als Dank und Anerkennung ein Geschenk

zu überreichen in Geld oder in Natura.
In der Hoffnung, unsere Vereinskasse werde

in gleicher Weise wie bis anhin von der neuen
Kassiererin fortgeführt, bitten wir um Genehmigung
der Rechnung.

Winterthur, im Juni 1905.
Fran M. W i p f - K l e i n e r.

E. Kirchhofer.

Aereinsnachrichten.
Sektion Aargan. Unsere Sektion hielt am

27. Juli, nachmittags 2 Uhr, im „Rothen Hans"
in Brugg unsere 5. und wichtigste kantonale
Versammlung ab. Anwesend waren 73 Hebammen,
und wir sagen allen denen, die es der Mühe wert
fanden, zu kommen, unsern herzlichen Dank. Zur
Verhandlung kam unsere Taxerhöhung, und dann
wurde das Gesuch an den hohen Regierungsrat
um Genehmigung vorgelesen. Unsere Taxen
sind ähnlich denjenigen der Schwestersektion
Zürich. 20 Fr. für eine Geburt bei normalem
Wochenbett, wenn die Entfernung nicht über 3

Kilometer beträgt. 20—25 Fr. für Fehl- und
Zwillingsgeburten. Es wurde natürlich alles
sozusagen einstimmig angenommen, und wir wollen
an dieser Stelle noch alle unsere Mitglieder ja
recht ermuntern, der aufgestellten Taxordnung
treu zu bleiben; ja nicht abzuweichen vom
einmal gegebenen Wort, damit das Publikum sagen
muß i die sind fest in ihrem gefaßten Entschlüsse.
So nur können wir uns die Achtung der Bevölkerung

gewinnen, wenn sie ein treues Zusammenhalten

sieht. Wohl wird es dieser oder jener
im Anfang schwer fallen, mancherorts ihre
Forderung geltend zu machen; aber bedenkt alle,
daß der Beruf ein schwieriger ist und ein unter
der festgesetzten Taxe Arbeiten unsern Beruf
erniedrigt. Die Verhandlungen dauerten nahezu
2 Stunden und waren zeitweise etwas hitzig,
namentlich als es an die Aufnahme ging und
jede ihren Zweifränkler herlegen mußte; aber es
schadet nichts, es ernten ja auch alle dafür, und
ein altes Sprichwort sagt: „Frisch gewagt ist
halb gewonnen!" Auch wir betrachten unsere
Sache schon jetzt als gewonnen, hat uns doch
unser verehrter Herr Bezirksarzt Dr. Zehndcr
aufgemuntert, unsern Taris nur frisch zu
publizieren, unsere Forderung wäre nur gerecht;
so werden denn die Aargauer Blätter und Blättli
bald unsere Forderung verkünden, zur großen
Freude der Hebammen und zum wahrscheinlichen
Verdruß der Nichtgernzahler.

Ungemein freute uns alle ein Telegramm des

Herrn Dr. Schenker, Hebammenlehrer in Aarau.
Der Wortlaut ist folgender:

Hebammenversammlung Rothaus Brugg. Wenn
der Aargauer Souverain für seine Zukunft sorgen
will, so muß er nicht nur das Aargauer Schulwesen

heben, sondern auch dafür sorgen, daß die
Kinder, die geboren werden und später zur Schule
müssen, gesund geboren werden; und die
Mütter, welche uns die Kinder geben, dabei
gesund bleiben können. Darum vorwärts,
Aargauer Hebammen! Das Volk muß und wird
Eure Bitte gewähren. Auf meine Mithülfe dürfet

Ihr rechnen.
D r. S ch e n k er Hebammenlehrer.

An dieser Stelle sprechen wir Herrn Doktor
Schenker für seine warme Sympathiebezeugung
unser aller herzlichsten Dank aus. Den Verhandlungen

folgten ein gemütlicher „Zobig" und ein
fröhliches Tänzchen, wobei unsere alten
Kolleginnen noch zeigten, daß auch ihre Beine noch

tanzfähig sind; dann war allgemeiner Aufbruch,
uud nach herzlichem Hündedruck und auf fröhliches
Wiedersehen ging Jedes seiner Wege. Schön
war der Nachmittag, und ich hoffe, er wird jeder
der Teilnehmerinnen in gutem Gedächtnis bleiben.
Wann die nächste Versammlung stattfindet, hängt
voni Bericht des hohen Regierungsrates ab, und
wir werden eS dann in der „Schweizer Hebamme"
melden.

Aufgenommen wurden 25 neue Mitglieder,
sodaß jetzt unser Verein die stattliche Zahl von
130 Mitgliedern hat.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: Frau Friz.

Sektion Appenzelk. Nächste Versammlung

den 21. August im Schützengarten in Teufen.
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig
betreff Statutenänderung.

Achtungsvollst zeichnet
Für den Vorstand

Die Schriftführerin: Frau Wanner-Ne f.

Sektion Hîaselstadt. In unserer letzten Sitzung
hielt uns Herr 'Dr. Kreis einen Vortrag über
natürliche und künstliche Ernährung der Kinder
bis nach Ablauf des ersten Jahres. Der Bortrag

bot bei der großen Hitze und deren Gefährlichkeit

für Säuglinge doppeltes Interesse; er
zeigte nnS wieder so recht, wie wichtig das Stillen
ist und wie wir mit aller Energie dahin wirken
sollen, daß den Kindern, wo immer möglich, die
Mutterbrust gegeben werde. Wir sprechen Hrn.
Dr. Kreis unsern besten Dank aus.

Im August fällt die Sitzung ans. Die nächste
Zusammenkunft wird am 27. September
stattfinden, womöglich mit ärztlichem Vortrag.
Einziehen der Krankenkassenbeiträge.

Der Vorstand.
Sektion IZaselkand. Werthe Kolleginnen von

Baselland! Die für Anfangs September
bestimmte Zusammenkunst unseres basellandschaftlichen

Hebammenvereins wird am 7. September
1905, nachmittags 2 Uhr, ini Gasthaus zum
„Rößli" in Muttenz stattfinden. Dazu werden

alle Mitglieder freundschaftlich eingeladen,
ebenso auch NichtMitglieder, die sich anzuschließen
wünschen. Es ist ein Vortrag von Herrn Dr.
Hübscher in Muttenz versprochen, sodaß für
Belehrung und jedenfalls für Geselligkeit gesorgt
sein wird, und wir hoffen, daß viele Kolleginnen
zusammen kommen werden, um Geschäftliches und
auch in der Praxis Erlebtes miteinander zu
verhandeln. Also, wer immer kann, soll nicht
versäumen, zu kommen.

Im Auftrag deS Vereins:
Die Schriftführerin: Ida Martin.

Sektion Mern. Am 7. September haben
wir auf Wunsch derjenigen Kolleginnen, die an
der letzten Vereinssitzung waren, eine Versammlung

in Thun. Wir beabsichtigen damit, unsern
Kolleginnen im Oberland Gelegenheit zu geben,
einmal mit weniger mühevoller Reise einen
wissenschaftlichen Vortrag hören zu können und hoffen,
daß, wenn sie das Vereinsleben kennen lernen,
dann auch ihrer mehr dem Verein beitreten als
bisher. Herr Dr. von Morlot hat sich bereit
erklärt, einen Vvrtrag zu halten über die
englische Krankheil bei Kindern und Erwachsenen.
Dann ist auch die Fahrt nach dem schön gelegeneu

Thun so lohnend, daß wir, alles zusammen
genommen, mit Recht eine zahlreiche Beteiligung
erwarten dürfen. Um 1 ^ Uhr Abfahrt von
Bern via Münsingen-Thun für diejenigen, die
sich nur einen halben Tag frei machen wollen.
Wer eine Besichtigung der Beatushöhle z. B.
mit verbinden möchte, sollte den Vormittag dazu
benützen, da gleich nach Ankunft des Nachmittagszuges

die Verhandlungen beginnen. Ort der
Zusammenkunft ist der nahe ani Bahnhof gelegene
„Schweizerhof", welcher leicht zu finden ist. Für
eine Erfrischung lKaffee mit Zutaten) nach den
Verhandlungen ist gesorgt, nnd wir hoffen, einige
frohe Stunden zusammen verleben zu können.

Der Borstand.
Sektion Wheintat. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 29. August, nachmittags

3 Uhr, im „Ochsen" in B e rneck statt. Herr
Dr. Custer wird uns mit einem Vortrag beehren.

Vollzähliges Erscheinen ist unbedingt notwendig,

da die Jahresbeiträge eingezogen werden.
Für den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau Walt.
Sektion Sokothurn. Unsere Versammlung

in Oensingcn am 3. dS. war sehr gut besucht.

Herr Dr. Christen hielt uns ein Referat. In
kurzen Zügen schilderte er uns die Hebamme von
Einst und Jetzt. Vieles hat sich in den letzten
Jahren geändert. Die Ausbildung ist viel besser
und gewissenhafter, aber auch die Verantwortlichkeit

ist eine ungleich größere geworden. Nur
eines blieb sich fast immer gleich, die Bezahlung,



frotybcnt bic 2fn?gaben für bic Sebitrfniffc beê

SebenS unt baS Toppefte gefficgett fiub. Teë»
fjatb foil aucf) bic fpebamnte für eine finanzielle
93efferfteKimg forgen.

SBir banfen an biefer Stelle bent geefjrten
ipcrrn Tr. ©fjriften, ber immer fo regen Sfnteif
an ben Jntereffen ber Hebammen -nimmt, aitfê
33efte, für bic Slufmunternng unb bic guten 3îat»

frfjfage, ebenfo für ben Vortrag über bie Kinber»
critäfjrung.

©ë mnrbe befefjfoffen, cine Seïtiou in Diten
511 grünben für bie 93ejir!c Diten, SSafStfjaf, @äu
unb ©öägen, ebenfo cine britte Seftion für bic

Scjirfe Tornecf unb 3Tt)ierftein, unt bann bejirïë»
meife bie iöefferftellung ber Hebammen anjuftreben.

Tie SBerfammhtng in Diten foirb auf ben 31.
atuguft, nacfjmittagS 3 Ufjr, im ©cfjuffjaufe neben
ber Stabtf'ircfjc feftgefetjt ; alle Kolleginnen mer»
ben Ijerjlidj eittgelabeu, fief) bort einjufinben.

33ei Kaffee unb Küecfjfi, mobei e§ recfjt gemüt»
lief) fjcrgiug, murbe battu toon fyvf. ^rofjiiefjer cine
Koffcfte oeranftaltet ju gunfteu ber ?fftcr§uer»
forguugSfaffe, tuelcfje ben Setrag Hon 12 gr. ergab.

Tie Sfftuarin : grau SJi. SJtüffer.

^»elütoit |?ötnfertliur. Tie feyte ißerfatttm»
lung mar orbentficf) befuefjt. Tie näcfjfte ®er»
fammfung finbet Tien§tag ben 29. Sfuguft, ttaef)»

mittag» 2 Ufjr, im „grofjfinn" in Seen ftatt.
Ôerr Tr. Stabler in bort mirb unS einen Sur»
trag fjaltcn. Tie Jahresbeiträge merben eilige»

jogen für bie Seftion mie für ben Jentraföev»
ein. Jm ÜDtonat Dftober merben bie noef) nicfjt
einbcgafjlten Jahresbeiträge burefj unfere Kaffie»
rerin per SJtanbat eingezogen. SSergeffet nicf)t,
guer oorbanbcneS Stanniol mitzubringen, unb
meiter einzufantmefn.

Sitte labet fjergtief) ein

Ter S 0 r ft a n b.

ipeßtton 3tmi). Jn unferer festen SSerfatuiu-
fttng ant 27. Juli im „Kart bem ©rohen" iff
ein SfuSffttg in ben Sifjlmalb befcfjloffen
morben. Tcrfelbe finbet ftatt bei günftiger SBitte»

rung TienStag ben 22. Sfuguft. 33efammhtng ber
Teilnehmerinnen im Sefnatt, mittags 2 lUjr,
Sfbfahrt 1/23 Uhr.

9Bir bitten um rechtzeitiges unb jat)f»
reiches -©rfetjeinen megett ©infofung ber ©efeft»
fchaftsbiffete. 33ei fcf)tect)tcin SBetter mürbe ber
SfuSffttg auf TonnerStag ben 24. Sfuguft Oer»
fcfjoben merben. Siebe Kolleginnen, faffet ©uren
SSernf fatnt Sorgen zu bringet guten
fpumor mit in ben fchötten Tannenmafb ; mo bie
SSögfein fid) beS SebenS freuen, ba moflen and)
mir einige frofjfictje Stunben genießen. Singe»

hörige ober Sefannte mitzubringen, ift geftattet.
Sfud) ©taggibrocfje anfteefen.

Ter Siorftanb.
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btreft mt bie „St. Urg»2Iput£)cfe, ©olotfjurn 3to. GO (Sdfmciz)". Serfanbt frnnfo gegen 3îacf)nafjmc. (tpe&ammen erhalten f)ücf)ftmogftcE)en Utabatt.) (149)

Fs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-
fluss daran zu

setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mütter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (139)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in I- 2

Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche, Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson &, Co«, Hamburg.
jljwßWW

^itohma^

WMpP
Fabrikm arke

Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlich empfohlene Kiiideriialiriing.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Küche und Haushalt.

(127)

In Apotheken, Droperien, Delikatessen- und Spezereihandlnngen.

9
S

Solothnrn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und anderen Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

liii/l (15°)

Woclieiibelt-Arlikcl.

in besten Qualitäten
zu billigsten Preisen.
Détail und En-gros.

ffebammen erhalten
f)öd)ffmöcilt(i)cit Kabatt!
Brief-Adresse :

St. Urs-Apotheke Solothnrn.
Telegramme : „Ursapotlieke".

Offene Petite
®in 3cugniä bbh Bielen

(nnef) bett Originalen).
ioexx S. ©tabler, ©ärtner in
bctStuggbiirgi Uatjcrn) fcf)rei6t :

Sczüg(icf) Jffrc werten çeilfalb
|littitnl fattn icf) Jfjnen furz
mitteilen, baß bicfelbe eine Bor»
)iijlitf)C ift. @g ift bei meinem
g-ttjte fcfjott jrofjc pefferuttg
eingetreten feitbem bag Sßatkot bei
mir in Tätigfeit fioEjt. |f)ctîic
fie aucfi anbern öcnteit rntpfcljlcn,
fobaib icf) ctrong [jöre non gtift«
ober fonftigen ©ejcfjtouren.

Paritof (gcf. gefcf). 3fr. 14133)
bon Sipotf). ®r. J. ©öttig in
©afel ift zur Qcit bag befte,
ärjtlid) etnpfaljlcne unb beiorbnctc
©peziafmittef gegen Sfrainpfabcrtt
unb boren©efcfjröüre, icf)tncrzüafte |

ipäntorrljoiben, feffroer ffeifcnbe
SSunbcn :c. ; in berfcüicbcucu
Sfranfen^öufern im ©ebrnuef).

35reig per Topf fr. 3.—. gra-
ft^iire gratis.

ipebnmntcn 20 % Sfabatt bei
granfo-Jnfeubung. (126)

ünljnuttpformulürc (Ilötli)
^äit ftetg borrätig
3. Söeift, 33uc£)briic£erei, Siffoftern. \

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Grenoble 1902

Birmenstorfer
Bitterwasser-

Ton zahlreichen medicinischen Autoritäten des In-
nnil Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erbältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (125)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

Neumann's Nähr-Bandage
D. E. G. M. No. 234915

saugt selbsttätig die den Brüsten sich
absondernde Milch auf.

Sehr praktisch Schor.t die Wäsche
Neumann's Nähr-Bandage kostet p. St. M. 4.—

Einlage-Kissen p. Dutzend 1.50
Einlage-Kissen p. 3 Dutzend 4.—

1 Garnitur bestehend aus: (158)
1 Stück Neumann's Nähr-Bandage und

Patent in der ^ Dtzd. Einlage-Kissen zusammen M. 7.—
Schweiz angemeldet! Versand nur gegen Nachnahme!

Hebammen per Bandage M. 1.— Kabatt. ————
Hermann Neumann, Berlin, Köpenickerstr. 124.

mit 3ucfergef)aft.

Öaityencr cbad ofjne Jucfergefjait.

Tiefe 3fotebäc!e finb für Sftütter uttb Kinber baê gcflltthcjtc, Idd)t=
ÖCrödUlldfjtC ©ebäcf ber Oteujeit.

©igen erfuubeneS TSacfoerfafjren. Keine 9Jfifcf)fäure. Sefjr fd)tlta(f:
Haft unb getjaltreid).

tlîufterbftdffcit oon 5 (100 Bmiebäde) nadj jehem ©rt
her $d)tocij fraitfo.

(pebammen erfjalten ^»o^cn Habott.

3W Dntt C/ttlttdtt größte mafcflinell eingerichtete3ü)iebacf-

y, 4-UUf Vllr fabriï ber ©t^meij. (133)

trotzdem die Ausgaben für die Bedürfnisse des

Lebens um das Doppelte gestiegen sind. Deshalb

soll auch die Hebamme für eine finanzielle
Besserstellung sorgen.

Wir danken an dieser Stelle dem geehrten
Herrn Dr. Christen, der immer so regen Anteil
an den Interessen der Hebammen -nimmt, aufs
Beste, für -die Aufmunterung und die guten
Ratschläge, ebenso für den Bvrtrag über die
Kinderernährung.

Es wurde beschlossen, eine Sektion in Ölten
zu gründen für die Bezirke Ölten, Balsthal, Gäu
und Gösgen, ebenso eine dritte Sektion für die

Bezirke Dvrneck und Thierstein, um dann bezirksweise

die Besserstellung der Hebammen anzustreben.

Tie Versammlung in Ölten wird auf den 31.
August, nachmittags 3 Uhr, im Schulhause neben
der Stadtkirchc festgesetzt; alle Kolleginnen werden

herzlich eingeladen, sich dort einznfinden.

Bei Kaffee und Küechli, wobei es recht gemütlich

herging, wurde dann von Frl. Fröhlicher eine
Kollekte veranstaltet zu gunsten der
Altersversorgungskasse, welche den Betrag von kS Fr. ergab.

Tie Aktuarin: Frau M. Müller.
Sektion Winterthur. Die letzte Versammlung

war ordentlich besucht. Die nächste
Versammlung findet Dienstag den 29. August,
nachmittags 2 Uhr, im „Frohsinn" in Seen statt.
Herr Dr. Nadler in dort wird uns einen Vortrag

halten. Die Jahresbeiträge werden eingezogen

für die Sektion wie für den Zcntralver-
ein. Im Monat Oktober werden die noch nicht
einbezahlten Jahresbeiträge durch unsere Kassiererin

per Mandat eingezogen. Vergesset nicht,
Euer vorhandenes Stanniol mitzubringen, und
weiter einzusammeln.

Alle ladet herzlich ein

Der V o r st a n d.

Sektion Zürich. In unserer letzten Versammlung

am 27. Juli im „Karl dem Großen" ist
ein Ausflug in den Sihlwald beschlossen
worden. Derselbe findet statt bei günstiger Witterung

Dienstag den 22. August. Besammlnng der
Teilnehmerinnen im Selnau, mittags 2 Uhr,
Abfahrt s-3 Uhr.

Wir bitten um rechtzeitiges und
zahlreiches -Erscheinen wegen Einlösung der Gesekl-

schaftsbillete. Bei schlechtein Wetter würde der
Ausflug auf Donnerstag den 24. August
verschoben werden. Liebe Kolleginnen, lasset Euren
Berns samt Sorgen zn Hause, bringet guten
Humor mit in den schönen Tannenwald; wo die

Vöglein sich des Lebens freuen, da wollen auch
wir einige fröhliche Stunden genießen.
Angehörige oder Bekannte mitzubringen, ist gestattet.

Auch Maggibroche anstecken.

Der Vorstand.

fträttiinnindhpdttrttinön iiinoon Miittvim 3'bt St. Urs-Wcin wieder ihre Kraft, regt den Appetit an, bildet Blut und stärkt die Nerven. „St. Urs-Wein" ist
ottllfttlftlllstZvtvlilillljtlì jUlllltll Htliltrül erhältlich in Apotheken à Fr. 3 5t) die Flasche nebst Gebrauchsanweisung. Wv nicht echt erhältlich, wende man sich
direkt an die „St. Urs-Apvthcke, Svlothnrn Nv. <>t) (Schweiz)". Versandt franko gegen Nachnahme. (Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.) (149)

^8 i8ì à jkà jjàmme, ihrcu gan?kn 5m-
tluss àlMtl ?U

scticn, um dic Mütter ?u veranlagen, ilwe Xincler selbst ?u

stillen, denn e8 gibt keinen 5l-sat? für à Muttermilch, list
eine Mütter nictit genügend Milch, oder verursacht ilir das
8tillen Beschwerden, dann verordne die ltebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Hr?t, das bewährte (inm

llas Mittel bewirkt in kürzester 5rist, meist schon in l 2

lagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
Zugleich die kescbwerden des 8tillens, wie Lcbwäcbe, 8tecben
in krust und Kücken u. dergl.

l-lebammen erhalten kroben und l.iterstur von unserem
Leneralvertreter tterrn 5MIl_ tillffM/ìlijdî in 5!gg (Xürie-Ii).

VZâ'MàbM K Lo., àmbmA

lilà IWlîlmàllà
iii'îtlià kiûchîilkiie kiii«Iki'i!»Iii'liU.

Zuverlässiger Lcdut^ gegen Kincler-Oiarrlröe.

Ilusutdärliolll ix Xxolib xxà Lllll8dg.1t.

(127)

>11 iPlllàlI. I>k«>T1IMtII) Klillil^Kiî- lim! h^kM>IilIIi»11UkII.

W

s

LOlotiàrn
sraptisblt idre

mill im«Imii ìilivl kiik

sps^isll
!I»d (1°ch

in beste» (Qualitäten
xu billigste» preisen.
Detail und Xn-A-ros.

Hebammen erhalten
höchstmöglichen Rabatt!
Xriet'-.ldresse i

8t. Xi s-Vpotlieke Solotlniin.
XelsKrainine: „lltZSPülllöKe".

Offene Beine
Ein Zeugnis non viele«

(nach den Originalen).
Herr L. Stabler. Gärtner in

K. bei Augsburg, Bayern) schreibt
Bezüglich Ihre werten Heilsalb
Baricol kann ich Ihnen kurz
mitteilen, daß dieselbe eine
vorzügliche ist. Es ist bei meinem
Fuße schon große Besserung
eingetreten seitdem das Varieol bei
mir in Tätigkeit steht. Werde
sie auch andern Leuten empfehlen,
sobald ich etwas höre von Friß-
oder sonstigen Geschwüren.

Naricol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apvth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und verordnete
Spezialmittcl gegen Krampfadern î

und deren Geschwüre, schmerzhafte
Hämorrhviden, schwer heilende
Wunden cc. : in verschiedenen
Krankenhäusern im Gebrauch.
Preis per Topf kr. 3.—. Kro-

schüre gratis.
Hebammen 2» » Rabatt bei

Frankv-Zusendnng. (I2t>)

Rrchnnngsformulare Wtlij
hält stets vorrätig
Z. Weiß, Buchdruckerei, Affolteru. î

0olckens l^säaills: 1884. Lftiesgo 1893. l.onljon
^ttrsnljiplom: Frankfurt 1880. ?ari8 1889 à. etc.

Krsnobls 1902

Sirmsastorker

Von xalili eivllkn inoüioiinsehe» L utoritäts» <>es In-
ami rluslantles empfohlene» nnü veroràetes nntür-
liehe» Iîi1ter>va»»er, oline den andern Litter,ra»sern
eigenen nnau^eneliinen kiaeli^e»ellinavk. Äit au»»sr-
ordvutlielx-nt lir folge angewandt bei Iiabitneiier Ver-
»topfunz- rnit Il^pocliaudrie, Xeberkranklieiteu, stleib-

suelil, Vettlierii, Xämorrlioidai- nnd Iiia»enieidvn,
Xranklieiteu der rveidl. linferleib»vr^a»e ste.
Ii1tövki>ei>iiHnen kesonelei^s emptoklen -----

Ais eà/ae/res Ab/Ä/trmftkei es àr Aieàer tOosks.
Xrbältliob irr allen lVlinensI«»s»senl>an«>lungeiH r>

Aröss. ApallieNen Der HusIIsninbaber: (125)
Il/lax in lSinmenstonk (iVarKnu)

kikMWk'8 Hàlir-kaiillsoe
D. R. D. ÜI. Xo. 234l»15

saugt selbsttätig die den Li üstcn sich
absondccndc Milcb auf.

Sebr praktisch! Sckor.t clie VVäscke!
Xlzuniann's I7äl>r-13anrla.A0 Kostet p. St. N. 4.—

DinIaAS-Kissen p. Dntxsncl 1.50
Dinlag:e-Xisssn p. 3 Dutxsnrl 4.—

1 Darnitur bestsbsncl aus r (153)
1 Stück bleurnann's iKübr-DanclaKs und

vàirt i» àer
'1 Dtxrl. DininAS-Xissen XNSNININSN ltl. 7.—

Lcli-rvsix îrrrxvrrrolàkt! Versand nur ASASN bl a ebnalr ins!
Hebairnnsn per Landaus idl. 1.— Rabatt. —

blsuirisnn, Senlîn, X psnieks str 124

mit Zuckergehalt.

Laupener Salz-Zwieback ohne Zàgehact.
Diese Zwiebäcke sind für Mütter und Kinder das gesundeste,

leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit.

Eigen erfundenes Backverfahren. Keine Milchsäure. Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbiichsen von 3 Franken (100 Zwiebäcke) nach jedem Ort

der Schweiz franko.
Hebammen erhalten hohen Rabatt.
îì größte maschinell eingerichteteZwieback-
H/. fabrik der Schweiz. (133)



21mm en fudjt unb besorgt
grau Schreiber, |>ebamrne, Safe!,
(145) Seottffarbëgtabett 53.

Bekanntmachung
mit meiner Spezialpreisliste für
Hebammen wird Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander, Sanitätsgeschäft.

Baden (Aargau). ^

« I I 1(1 11VlUllillllllDil I 6

mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder u. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email oder Glas

Bettschüsseln und ürinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maxiinal-Fieber-Tlieriiioineter

Badethermometer

Brusthütchen, Milchpumpen
Kindcr-Scliffänmie. -Seifen. Puder

Leibbinden
aller Systeme,

Wochenbettbinden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
©ummiftrümpfe, a • ©

© © • ttia)tifcf}c Btttbett
etc. etc.

Prompte Auswall Isen dun gen
nach der ganzen Schweiz.

Sanitätsgeschäfte
der (146)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889
Ehrendiplom Chicagol893]

Zürich : Basel:
Bahnhofstr. 74. Gerbergasse 38.

Apoth. Kanoldt's
'amarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

JLbfiihrm.it tel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht, (ti St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

_
in fast allen jfîpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth. j
^

C. Kanoldt N'chf. in Gotha,
^

J

Depot: (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich Y.

Itlüüer's Komprefjeit
jut rationellen föehaublung ber
ftrainpfobern un!> bereu ©cfdjttmre
finb hon fonjfantem @rfo(gc unb raerbcit
täglich beschrieben. Slerstcn unb £>ebam«
men 30 % (Rabatt. Site g!nfcf|c für einen
IRonat genügenb g-r. 3.65. (ïftndjnntjtnc).

2:l)eaier>21ps»ibefe ©ruf. (129)

Eine Quelle der Kraft |für Mutter und Kind ~~

Körper und Nerven der jungen Mutter zu stählen,; damit sie,
die in Aussicht stehende Entbindung leichter übersteht. — ;

Der Wöchnerin schnell neue Kraft zu spenden und ihr durch,
Anregung der Milchsecretion die Stillung ihres Kindes zu
ermöglichen. — Den kindlichen Körper aber in Schwächefällen
zu kräftigen und zu beleben, den Knochenbau zu stärken und
rhachitische Dispositionen vom ersten Anfang an zu bekämpfen
— diese Aufgaben löst (119)

Sanatogen
welches von über 2000 Aerzten glänzend begutachtet wird.

Zu haben in Apotheken und Drogerien. Broschüren und Information kostenlos von

Bauer & Co. Berlin 8. W. 48 und Basel, Spitalstr. 9.

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg hei Lungenschwindsucht „2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bestes Blutreinigungsmittel „1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1.40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „1.40
Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc. „ 1.40
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel „ 1. 40

SWT NEU NEU!
Natürliches Kraftnährmittel „0V0MALT1NE"

für Wöchnerinnen, schwangere oder stillende
Frauen, Nervöse, geistig und körperlich Erschöpfte.
Blutarme, Magenleidende und Tuberkulöse. Bestes
Friibstürksgetriink für Kinder und Erwachsene.

Per Füchse Fr. 1. 75. (107)
Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

„Gesündester
unübertroffener

Maffeezusatz, laut
offizieller Analyse"

(115)

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Dr. Yömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundseiu kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (67)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

P/ZICHYIO^'I

1.-
Fr. ÏL1MSOEÄBS!

IllilfilB ifil I0351 per

von Apotheker Rölirl in Basel heilt rasch alle Hautschäden, von Schweiss, Frost,
Wunden herrührend. — Ausgezeichnet bei Wundsein, Aufliegen, Hautentzündungen

und Hautausschlägen der Kinder, bei bösen Brüsten. — Seit 23 Jahren bewährt u. ärztlich
empfohlen !-Den geehrten Hebammen auf Wunsch 3 Topf gratis u. franko zum Versuch

Seit 23 Jahren bewährt und empfohlen (131)

(Elite pat. Çebantnte
fudjt, goft (igt auf gute geugniffe ban 33e«

âirfënrst unb ©efuiuihettêbehorbe, toieber
©teile a(3 ©emeinbehebamme.

©cfl. Cffcrtcn unter W. F. 1892 nn
bie Slbminifiration. (152)

tltagen unb ^
Hnterleibsorgane

reiuigcnbcê, lcicf)t löfeubeä §au§«
mittet, ftnb bie bun allen tjjer«
fönen, roc(tf)e fic ein cinjigeêmat
benügten, empfohlenen (142)

^nkrupngrib (ftoupo) |Iillen.

Sie bewähren [ich fctbft bei an*
haltenbcr ©tuhtberftopfung unb
finb fehr (eicht cinjunehmcn..

fgrciê gr. 1.— u.g-r. 1.50 mit Sc-
branchianmcifnng in ben SIpothe«
ten. Stach ohne jebe Sßrctgerhöhung
311 bestehen bnru) bie SJcrfanb-SIb»
teilung ber ilrcu3«SIpothcfe, Elten.

SJian laffe fich nicht tau«
fdjen u.nchmcnurtfongo«
Ritten mit gutter.

heilt man rafch unbfidjer
burch tPataiban. ®in«
fache, 3uoer(äffige Sin-
roenbung. SEcr bie fin--
ber bor ben oft gefähr»

PATALBAN licften Hadjerfranfungeit
nad) Keuctjtfuften trügen
Witt, gebe ihnen

spatalba«.
PATAI RAM ®urcf> c»ifacf)cS Stuf»
1 A1 ALdAn (ßfen bon Sßatalbau in

SBaffer erhält mau eine

prompt mirfenbe SRijtur
gegen (eben Ruften.

®ic ®ofe (für (ange
nuërcichcnb) gr. 3. —.
gn nïïen Stpothcfcn ober
bireft burch bnè ©encrai»
bepot ;

St. ^ttbnuBpotheke Önfcl.(130)
-I

Kautschukstoffe, Moltons,
Badetücher etc.

finden Sie gut und billig bei (117

Theodor Frey, St. Gallen
Hebammen erhalten 10°/o Rabatt.

IRit ruhigem

ßeroijjeit
bürfen ©ie Qh«n Patientinnen

anempfehlen, benn er ift in feiner
I Qualität unübertroffen.

Sange haltbar, fehr nahrhaft unb
I (eicht berbautid). (104)

JVerätfich umritt empfoljfcit.
I ©ratigproben ftchen gerne 3ur )8er<
fügung. Sin Drten, too fein ®epot,
fchreibe mau bireft an bie
gidjtpeiî. JAregeC- u. 3nncbaiftfa0rü!

Ç1). Ringer, £3afer.

Ir
Hebammen! SetiicFfictvti^t diejenigen pitmen, tttclcbe in 6et

„Schmede* Hebamme" inferieven
WW1

Ammen sucht und besorgt
Frau Schreiber, Hebamme, Basel,
<145) Leonhardsgraben 53.

4> ökkauntmaetiung
urit msiusr 8ps/iaipreisliskv kür
klebummen wird liruso von bolcsiu
Kutxsu sein, <137)

^ussuduuA Arakis uud krauko.
Kpotir. /ander, KanilätsAesebäkt,

Laden <KarAau). ^

« » K UI Kà^IVtttlIUll^B S S

mit Iiöoli8tmögliobkm üsdsttl
8àmtliedg V6l'àallll8ioff8

tZnüeu, Watten, Linden,
gol2A0lIlîÌ888I1,

Lsitlliiikrlâgk8to?k
kür Kinder n. Krvvuoilsene

Irrigstorkn
von Lisvii, Lmîtii oder tîliì«

L«tt8edÜ888lll Ml! ^18^8
in den praRtisebstsn vodsiisn

(4 s p riikte
WziiNlil-kiebei'-flimiiNetei'

IZadstirsrinonrstsr

Lkustbütcbkn, IVIilotipumpkn
üiiültk!itl>«!i!i»i!k, -îikiiài. kllàk

aller Lzcstsnrs,

Vsoe!i8vd8ttdillàkll
naelr Dr. Lelrwar^sndaolr

Kevkîs Soxletk-Kppsnste
Gummistrümpse, » » s
«s s » Elastische Binden

sts. sto.
vroinpts rkusivaiiisendnnxen

naolr dsr Aan^sn Lelrwsi^.

8siMt8Kt8eI>à
dsr (146)

lntern. VerbanllZtoff-f'abi'iii
goldens ^IsâaillS ?aris 1889
DliiSBàixloiri 01diea^0l893i

7kài«I»: «»««I:
Lalinbokskr. 74. k!ei bei xas8e 38.

smsnïnlien
(mit LvboKolsljs uinIniUts, orfri80tignl!o.
adfükrsnlis k'ruvkîpasìillsn) 3inà 3as

sngsnolim8tg und vvotilsvlimgolcsnästs

u. ^5*^a<?I»ss2iv.
Lobaekt. (B Lt.) 89 ?f., oin/eta lâ 1^5.

,'ns//sn ^?/?o7/is^sn.
(0. Xauolât blelif. in (Zollia. ^

vepoti (68)
/kpoiksks rue Post, Xceurplai!,

/Uriel, V.

Müller's Nompressen
zur rativnà'n Behandlung der
Krampfadern und deren Geschwüre
sind Von konstantem Erfolge und werden
täglich verschriebein Aerzten und Hebammen

36 "/» Rabatt, Die Flasche für einen
Monat genügend Fr, 3,65, (Nnchnahmc),

Theater-Apoilieke Genf. (12M

às fusils äsr HrüÄ D
kin* Nutter uiià kinà "

ivôrpsr nnà à-vsn dor sunAsn àiter ?u staldsn, damit sis,
élis in ^.nssià stsbends àtdinârmx Isiolrtsr vdSrstà —:
ver tVöelrnsrin sechnsil nsns Kratk rot spenden und ilir dnrolr
KnrsKUUA der Olilobsserstion dis KtilIunA ilirss Kindes sin sr-
indKlioben. — von ieindliolren Körper alisr in Lolrwäelrekällsn
roi sträktiAen und ^u pslsbsn, den Knoelrsnban /,u stärlesn nnd
rüacKitisobe Vispositionen vom ersten KntanA an m, NsRämpksn
— disse Kut»a5on löst (119)

Ssnsîogen
rvelolres von über 2666 rtsrMen Aläni^snd liSAutaebtst wird.

7u IiZdêti in llpotiiokoo unil viogonoo, Scoseliilteo ooii loionootloo kostenlos von

Lâll8r à ko. k8rlill 8. U. 48 uoà Lâ88l, 8pità 9,

tZdsmiscb rein, Ks^en Unsten, vals- nnd vrnstRatarrbe vr, 1,36
!Vl!t Xrsosot, grösster vrkoiA bei Vnn^snsebvindsnebt „2, —
lVIlt toeieisen. ASAen LRropNnioss, ksstss VlutroiniAunAsinittsl „I, 46
lVIit Xallepdospbst, liestss väbrnrittol kör lrnoobsnscdrvaobs Kinder „ 1.46
»it ttasoers, reimlosestes Kbtribrnrittsl kilr Kinder nnd VrrvaeKssns 1. S6
lVIit 8sntonia. vortrstkliobss IVurinnrittsI kiir Kinder „1.46
lVIlt ^lssn, ASASn LeNrväoiismastands, VIsiobsnslit, LIntarinnt ste, „ 1.46
»!t öromammonium, Alänmsnd erprobts.s Ksnobbnstsninittsi „ 1. 46

XXl^ Xlil -MHI
Mül-IielikZ Xrattiiâki-mittk! ,.9VW^I.I^L"

kür tVöotinsrinnsn, sobvanASrs odsr stillende
Kränen, Korvöss, Ksistix nnd lrörpsrlislr Vrseböpkts,
Vlutarins, NaKsnIsidsnds nnd RnbsrRnlöss, Ksstss
vriidstinìsKstrânic kür Kinder nnd vrvaobsene,

Ttà/ise Kr. 7S. (107)
I)i', lVi,iill6iV>< Aul/.xueliei' und Nnlübonlwim

lliiliniliolist dêltânnto llnstonnilttel, nooli von Kölner lniltîitlon orrolclit, — tlàrsll ksotlick.

rin-
ülvei ti<»4tvi»v»

I^ir4tee?u«at«, Iiriit

(11S)

Dieses Drä^arat sutstält cias lzesraunte

Irsiliri-äktiAs lZiuobylon-ptlclStkl' sein verteilt in
Dnàer unter LsiinisvbnnK) von kokSällkö. Un-
übkktnotfkn als ^instreumiitel für klein« Kinüer,
AeAsn 5^vi^âlg,ntsn àsr Dnsss, nbelrisebenclen
Lâvveiss, Dnt^nnànnA nnà ItotnnA àsr Haut sto.

Herr IZi>. Vûmel, Dbetar^t un âsr bis-
siAsn Dntì>inànnA8-^.nstu1t, sobrsibt nbsr àis
^VirbnnZ àss Dnäers n. u, :

„Deirn FV^nâssin kleiner Xinàer ist er
in>r AUN2 nnsntdsbrliob AStvoràen; in insinsr Aun^sn Xlisntel, so-
wie unob in àsr stààtisebsn DntbinànnAS-^nstuIt ist àsrsslbs
einAstnbrt.^ (67)

Dudrik zzburmueent Drâxmrutk Karl ^ngelbarcl, Frankfurt a./IVI.

Tu b62ià6u âureà âis ^.potdslîisu.

M70<G

Wivo-puv^D

s.-
k^i-. ll!UM per

von ^poììiàsr »«IirZ iu Iîî»svl itsilb rusc-li alls Hautseltààsu, vou Lekxveiss, ?rost,
^nnà«u lterrûlirouà. — ^.us^kli-oieliuvt dei ^Vuuàssin, ^ullis^eu, Hauivui?iüut1unA6u

uuâ Lauàus8elilâ^eu âer Xinàer. d«i dö8su Lrüstsu.— Leib 23 3 atireu de^vàlirb u. är^blioli
eiuxl'olilen veu ^eelirbeu Hedaiuiueu aut"5Vunseli 1 l'oxb gratis u. braulîo l?uiu Versuâ

(l31)

Eine pat. Hebamme
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse von Be-
zirksarzt und Gesunohcilsbehörde, wieder
Stelle als Gcmeindehebamme,

Gest, Offerten unter tV, v, 1362 an
die Administration, <152>

Magen und ^
Unterleibsorgane

reinigendes, leicht lösendes
Hausmittel, sind die von allen
Personen, welche sie ein einzigesmal
benützten, empfohlenen (l4S)

Ankrr-Magrn- (Kongo) Pillen.

Sie bewähren sich selbst bei
anhaltender Stuhlverstopfung und
sind sehr leicht einzunehmen,

Preis Fr, 1,— u.Fr, 1,56 mit Ge-
branchsanwcisung in den Apotheken,

Auch ohne jede Preiserhöhung
zu beziehen dung die Versand-Abteilung

der Kreuz-Apotheke, Ölten,
Man lasse sich nicht

tälischen mnehmemiràmgo-
Pillen mit Anker.

heilt man rasch und sicher
durch Patalban.
Einfache, zuverlässige An-
Wendung, Wer die Kinder

vor den oft gesähr-
^cheii Nacherlrankungen
nach Keuchhusten schützen
will, gebe ihnen

Patalban.
pàrlUNlìlg -

îurch einfaches Auf-
kâ I tìbvlìn löse» von Patalban in

Wasser erhält man eine

prompt wirkende Mixtur
gegen jeden husten.

Die Dose (für lange
ausreichend) Fr. 3.—.
In allen Apotheken oder
direkt durch das General-
depot ;

St. Allmimpolheke Sasrl.(136)
-l

IlsuisvkuIrstoNe, IVIolîons,
Ssilsiür-Ksn sto

kindsu 8is gut und billig bei (117

MàiMf.A.Kà
Usb^rnrnsn sàsltsn 1k)°/» Iba,1zatt.

Mit ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

anempfehlen, denn er ist in seiner
Qualität unübertroffen.

Lange haltbar, sehr nahrhaft und
l leicht verdaulich. (164)

Aerztlich warm empfohlen,
l Gratisproben stehen gerne zur

Verfügung. An Orten, wo kein Depot,
schreibe man direkt an die
Schweiz. Drehe» u. Awievackfavrik

Kl). Singer, Dasei.

Hebammen! Berücksichtigt diejenigen Firmen, welche in der

„Schweizer Hebamme" inserieren!



NESTLE5
I -

Kind eriiielil.
Altbewährte Kindernalirung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Wie, Vevey

versandt

JU

S. AV. Lausanne
Ein kleiner NESTLÉ-Ivunde.

Bern, 18. Oktober 1898.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
A'erabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, guteDienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.

Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestle's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uehergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, worden
immer zu ihrem grossen Vorteil.ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so hin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(66) Dr. Seiler.

ALAGTIN*
Ktttöermetyl aus bester 3lpenmild).

Fleisch-, blut-' und knochenbildend. (89)

Die beste Kindernabrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen. 13 Grands Prix.

GALACT I NA USF" 25-jähuigep Erfolg".
Geehrte Frau!

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbstmonate infolge der beständigen
Veränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend

grössere ist, als zu jeder andern Jahreszeit.
Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmen,

bietet Ihnen das ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milchmehl Galactina,
bei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet AVerden.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und
gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

U8Il.?°

^Itàkwàdi'tk killSkroadrullg.

Krö88tkr VkrliSllk âer Vs8lî.

»ons Vonvouns psi»îs l300.
2K Lknen vîploi»»«.
ZI LoIl>-IV>el>siIIvn.

3sit mein- als 35 3dinvn von

der- As,n2sri dVsit smptoirisri.

Uiistsr ivsi-cisii ant Vsi'iairgsn

gratis imd traniio durciir àis

à'W llViiMk Henri sere;

vsrsancit

8. IV. Oansanns
Oin lclsinsr XOLOOÖ-Xnncls.

Lsrn, 18. Oktodsr 1898.

Oas Xsstls'solrs Xinclsrinslrl lrat nrir nntsr
clsn LscllnAnnAsn. nntsr rvslolrsn rolr clrs
VsradrsiolrnnA vonXinclsrnrsIrlsn lür srlandt
nncl anAs^si^t sraodts, ^ntsOisnsts Aslsistst.
icli vsrrvsncls clas Nsdl sacvolrl inr L^rtal
vis in clsr Orivatpraxis olt nncl viel Ois
Oadrrlcation ist sins sor^taltiAs, was siolr
ans clsr ststsn dlsiolrinässiAlcsrt clss ?rä-
paratss nncl ans clssssir Oaltdarlcsit srtzlslrt.

Orot. Or. Zl. 81vss,
Oirslctor clss,,(1snirsr"-Xiirclsrspital8 in Osrir.

Lern, 21. àurri 1899.

8sit bêàct/ts St? vsroràns iolr Xsst-
Is's Xinclsrnrslrl tsils als anssolrlisssliolrs
XalrrNNA clsr LäNAÜNAS, tsils ^usanrnrsn nrit
Vlilolr, — ot't soAar vorn LaAS clsr Oslnrrt an.
Oassslds wircl von allen Xrrrclsrn vsrtraAön
nncl dann stets clie lllnttsr- oclsr^nrnrsn-
nrilolr srsst^sn. In Oallsn, wo in Ool^s sinsr
VerclannnAsstörunK ^lilolr niolrt nrsdr vsr-
traASn wnrcls, war Xsstls's Lräparat clis
srn^iAsXalrrnnA, wslolredsinsOsidsolrnrsr^sir
vsrursaslits. Oin sslrr àslidatss Xincl, clsin
àis ^luttsrinrlolr Islrlt, dann soAar nntsr
r^ussoliluss clsr Xnlinrilolr vonr srstsn LaAS
an clanrrt aulAS^oZsn wsrclsn. Lei plot^-
liolrsr OntwölrunnA ssldst solrwäolrliolrsr nncl
noolr sslrr (jnnAsr Xincìsr ersetzte clas Xsstls-
lllsdl àis lllnttsrnrilolr, olrns class clisssr
IIsdsrAanK ^n VörclaunnASstörnnASir liilrrts.
Xinàsr, clis Nilolr Ant vsrtraASN, woràsn
iinnrsr 2N ilrrsin Arossen Vortsil.sin- dis ^wsi-
inal ain Va^s stwas Xsstls-Lupps nslrrnsn,
— alzwsolrsslncl init Xnlrnrilolr oàsr Nnttsr-
inilolr. nanrsntliolr wenn lst^tsrs ?u vsrsisAsn
dsAinnt. Ol. Ilutoit, Xinclsrarst.

Intsrlalcsn, 16. ^nKnst 19M.
Oa islr seit 9 àalrrsn clas Xsstls-Xinàsr-

nrslrl in ineinsr Oraxis vsrwsncls, so din ielr
Asrns dersit, Ilrnsn disinit 2^u ds^saAsn, class
islr nrit clsn clainit sr^isltsn OrlolAsn sslrr
^nlrisàsn lzin nnà es allsn MNASn blättern
dsstsns snrplslrlsn lcanu. Os lzilclst Ilrr
Xinclsrrnsdl sin vor^nKlislrss OrnìlIrrnnAS-
inittsl liir Xinclsr clsr vsrsolrisclsnstsn Xon-
stitntion nncl lrat noolr clsn Arosssn Vorteil,
class ss last olrns ^.nsnalrnrs Asrn Asnonrnrsn
wircl.

(66) Dr. Keiler.

Lindermehl aus bester Alpenmilch.
ì>Iiit- mià Iviicxiìieiidilàkiiâ. (SS)

liss dosio Ilînllonnaknung tlon kvgsn«rs«'t.
22 Llc)Iâ-I^sâ3.iIl6Q. ^ -zj(- 13 dranâs ?rix.

I r^/X 2S-^âîA.Z?ÎNêr» ^r»ikoI«N.

lreelii'rs ?i'aii!

Ills isd II111611 liskîiniit, «In s s àis Xiuàsi'slsi'liliàlceit, >v:ïli-

deixl der Lomiiiei'- mid Hsi-Iistiiioiitits iulolA'v dsd IiestàiicliA'SQ

Vsi'âiidsi'iuiASii, vvilc-lici ciÍ6 Xiilimileli si'lsidvl, sins ìiôdsiàlid.
A'i'össei's ist, als 211 ^jidki' Äiiclöiii dlilii'68?it'it.

Ois üllöA'Iieliksit. diese Ai'osse stei'dlieliiveit eiii^iidämnien,
dielet lim en das äi'^tiieii emptoiiieiis, iiidiiiei'ti'etiiieiie

»ilüeliiiikiil Kslsclins,
bei dessen i-eAeimässiAem Lcedi'aneii die so A-etaiii-iieiien 80111-

mei'-Oiai'i'iiöeii Aän^iieii vei'iiütst iverden.
^Vir senden liinsn ant dVniiseii ^edei-^eit tranico und

gratis Nnster und ?roii6dneii8sn, soivie die deiiedten (üeliui'ts-

anseiAe-Xarten, mit denen 8ie liirsr Xnndseiiat't eine Itrends
iiereiten können.

kinàiinàl-I'adiilc Lern.



Beilage gur „^>dnxungcx*
15. JUtguft No. S. 1905.

für eine

neue aavjjautfcfye <T<u*c>vbnutta
De* ^e^antmen.

Sie ©eltion Stargau beg ©cf)lDei§. gebammelt»
bereing pat bett guftärtbigen ©epörben fotgenbeu
©ntmurf unterbreitet:

1- &V. 20 für eine (Geburt, bie bis podjfteng
12 ©tunbeu bauert, mit normalem SBacpenbett,
unb bie ©ntfernuttg nic£)t tnepr loie brei Kita»
meter betrögt. ©efucpg3eit: 6 Sage 2 mat
täglicf) unb 6 Sage 1 mat tägtidj. 2 ©efuepe
bor ber ©eburt finb inbegriffen, toeitere ©efuepe
müffen ejtra bejaht toerben.

2. Sr. 25 für eine ©eburt, metepe tönger atg
12 ©tunber. bauert, ober bie ©ftege 14 Sage
bauert, ober ioenn ©eburt unb SBocfjenbett nor»
mat, aber bie ©ntfernung über 3 Kilometer be»

trägt.
3. geptgeburten £r. 20, 3tbittinge £r. 25.

©erfepiebene £>ütfefeiftungeu, ioie 3. 33. ©tpftiere,
©cpeibcnfpüptuiigen, ©ateterifieren, trocfcit ©d)rö»
pfen 1—2 gr., blutig ©djröpfen ober ©tuteget
anfepen 2—4 gr. SBerben biefe |)ütfeteiftungen
bei SÎac^tjeit beanfprudjt, fo merben borftepenbe
Stnfäpe berboppett. gür ©ateterifieren, ©tljftieren
ober ©djeibefpiiptungen mäprenb ©eburt unb
SBocpcnbett barf eine @jtra»©ergütung rticfjt ber»
tangt merben.

4. gür eine Unterfudjung möprettb ber
©dpoangerfcpaft burcp eine Hebamme, mctdje bie
©eburt niept teitet, 2—3 gr., 3ur 9Zacf)t§eit 3
bi§ 5 gr.

5. Sen Hebammen foil bag 9ïecpt guftetjen,
innert 3 SDioitatcn, menn nid)t .ßaptuug erfolgt,
©eepnung ju ftetlen, aud) bei ben Slrrttenbepörben;
bon biefen foil innert SDÎonatgfrift bon ber ©ecp»

mmggfteltung an jfaptung erfolgen.
G. ©g mirb per ©eburt 250 gr. Spfol unb

200 gr. SBatte beredinet. Sie ©cmeinbeti paben
fämtticpe SBatte unb Seginfeltiongmittet ben

tpebammen unentgetttiep 31t berabfotgeit für alle
grauen.

7. ©g mirb jeber fpebamme bag SBafcpen bon
©eburtg» unb SBbdjenbettmäfcpc ftrengfteng unter»
|agt unb merben gefjlenbe unnad)ficptttd) beim
betreffenben SSegirîSargt sur ©eftrafung berltagt.

8. SBepeputber barf abfotut niept ntel)r opne
ärjttidie ©erorbttuttg berabreiept merben.

9. Sag SDlinimutn beg SBartgetbeg beträgt
Sr. 150. — unb für fotepe ©enteinben, bie unter
18 ©eburten paben, unb bod) eine Ipebamtite
pabett müffen $r. 200.—.

10. .^at eine ipebamntc bag 70. Stttergjapr
angetreten, ober pat fie 50 fjapre ipre ©ftiepten
tren erfüllt, fo pat ipr bie ©emeinbe bag bc»

ftcpenbe 3Sartgetb big 311m Sobe aug3U3apten.
11. Sie ffebammenfdfnte in Slarau barf leine

anbern ©cpüterinuen aufnepmen atg biejenigen,
metdje bon ber ©emeinbe gefepidt finb.

12. ©ei ©epetitionglurfen pat jebe ©emeinbe
ipre |>ebamme mit einem Saggetb bon gr. 2. 50
311 entfdjäbigen.

13. Sie llnfattberficperung für alte §ebammen.
14. gft eine SBöcpnerin fieberlranl unb bie

Hebamme tnup (änger bentt 8 Sage bon iprem
©erufe bigpenfiert merben, fo pat bie ©enteinbe
eine angemeffene ©ntfcpäbigung 31t 3aplen.

15. Ipat bie fpebamme 10 $apre in ber gteidjen
©emeinbe geroirlt unb fie mirb burcp Kranlpeit
gc3mungeu, ben ©cruf auf3ugeben, fo pat bie
betreffenbe ©emeinbe ber Hebamme bag SBart»
gelb big 3um Sobe aug3U3aplen.

öaöClt, int Suti 1905.

Ser ©orftanb ber ©eltion Slargau:
Sie ©räfibentin : lit. 2lngft.
Sie Stttuarin: Srau $rtj.

Allerlei,
Jltts bet ^roeij.

— Die Hebammen unb bie $leifd)preife.
3n einem ©fatte tefen mir unter ber 9tubrit
Stargau fotgenbeg : „Sie fpebammen im Kultur»
lanton merben naep einem Sarife enttopnt, ber
aug bem gapre 1836 ftammt. Sa feitper bie
gteifeppreife rüftig geftiegen finb, fo lann man cg
ben meifen grauen niept üerbenfen, menn fie jept
eine Slufbefferung forbern. Sag ©ubtilum mirb
eg niept 311m ©treite lommen taffen". Ser £>err
©ebaltor, ber biefe intcreffantc 3»fomnienfteHung
oerbroepen pat, er3eugte uttfereg SSiffeng nebft
einer Unmenge Seitunggenten and) eine SHeitge
Kinber, nnb pat atfo eine s2tngapt ipebammen»
ponorare augbc3ap(t ; eg fepeint, baff ein gemiffer
©rimttt über biefe „loftfpietigc ©efepiepte" ipn
berantapte, ben Hebammen ben fepteepteften feiner
SBipe 31t mibnten.

— ©on ben pebammen b e f d) ä m t.
Unter biefer ©piptttarle fepreibt ein ©infenber
bem Organ beg ©epmeiserifepen ©pe3ereipänbter»
Oereing : Ser ©erbanb fdEjmeig. §ebamnten gäptt
900 SDÎitgtieber. ©0 meit paben eg bie ©pe3e»

reipänbter im ©erpättnig nod) nitpt gebraept.
©g mup ein erpebenbeg ©efüpl für bie ©cplaf»
pauben unter benfetben fein, rneldje fid) nod)
leiner Drganifatiou angefdjtoffen paben, fid) Oon
ben Hebammen überpott 311 fepett. 3Bünfd)e all»
feitig gute ©efferung.

— Der näcpjte 3iird)er fjebamnienturs an
ber tantonateu grauenltinil beginnt am 18. ©ep»
tember unb bauert ettua fed)g SDtonate.

— Allerlei Sta6tjiird)erifd)es. Septcg 3apr
mürben in ber ©tabt ffüriep 5082 ®inber geboren,
morunter 52 ffmiHinggpaare nnb einmal Sriltinge.
Unr Slu3eige getaugten 16 gälte bon äBöcpnerinnen»

fieber, mobon 4 töttiip herlaufen finb ; 3toei
meitere Sobegfälte tarnen im Slnfcplup an bie
geptgebnrten bor. jebem einsetnen gieber»
falle finb burcp bie ©efunbpeitgbepörbe bie für
©erpinbernng einer SBeiterberbreitung ber Siranf»
peit erforbertiepe fOtapregetn angeorbnet merben.
©ont 3entralfanitätgpoften finb an 70 £ebam»
men ©erbanbftoffe unb Seginfeltiongmittet für
SBoipenpftege im Uoftenbetrage bon 1591 gr.
abgegeben morben.

Jlttsfattb.

— Der 4. allgemeine fceulfdje Ijebammem
tag finbet am 31. Slitguft, 1. unb 2. September
in ©erlin ftatt. Sie Kolleginnen in ©rettpett be»

nüpen biefen Slntap für bie ©rünbung ein eg
fpreupif cp en ^ebammenb erbanb eg, mefepe
am 31. Stuguft erfolgen foil. 2lm 1. September
folgt bie erfte ©erbanbgtagung mit einem ©or»
trag bon grau ©ebauer „fRüctblicf auf bie ©e»
ftrebnngen unb bie Sätigteit ber §ebammenber»
eine", fomie mit meiteren ©orträgen über gort»
bitbunggturfe, unbebingte ©erpfticptnng sur .freb»

atttmenpilfe, ©infüprung ber SRinimattaje in
Seutfcptanb, SBocpenbettpftegerinnenfrage, Ipaft»
pftiept» nnb Unfaltberfid)erung. 2lnt 2. September
fofgen smei faeptiepe ©orträge bon Siebten unb
bie ©eriepterftattungen ber Setegiertinnen. Sm
meitern tagen am 1. unb 2. ©eptember bie
©cneralberfammluitgen ber fbitfgtaffe unb ber
2ltterg3ufcpuptaffe.

— Pcnfionierung Der tjebammen. ©iner
©ereinbarung beg ©enateg unb ber ©iirgerfepaft
3ufofge erpalten feit 1. Slpril bie im ©ebiete
bèr freien unb ^anfeftabt Sübect prattigie»
renben |)ebaiitmcn nad) bem 65. SKtergfapr, 10»
fäprigem Sienft ober ©intritt bon Snbalibität
350—450 SOtart jäprlid) 2((terg» unb Qnbatibi»
tätgunterftüijung.

— lUitmirfuitg ber Hebamme bei ber Saufe.
Ser Koptberg»Koer(iner oebatuiuenbereitt befeptop
unb gab burd) bie öffenttiepe Sagegpreffe be»

taunt, bap bie ôitfeteiftungen bei ben Saufen
bon jept ab bott ben Hebammen nidpt tnepr be»

forgt merben.

— Der öjterreid)ifd)e tjebammenuerein
pat int 9Rai feine ©eneratberfammtung abge»

patten. Saut bem 3fed)nunggbericpt berattggabte
berfetbe tepteg ffapf u. a. 292 Kronen Unter»
ftüpungen unb an 285 SDÎitgtieber 11,400 Kronen
Stttergunterftüpungen, fomie aug einem auf 21,304
Kronen angemaepfenen ©terbefonbg 600 Kronen
an bie Jpintertaffenen bon brei berftorbenen SDÎit»

gtiebern. Sag ©ereingberntögen beziffert fiep

auf 109,717 Kronen. Slttbere ©efipäfte atg bie

©eneptniguttg beg ©eipenfcpaftgbericpteg unb eine
i ©rgän3Uttggmapt in ben ©orftanb mürben niept

bepaitbelt.

$d)inMcr=probit
©et*« SfmtÇauêgaffe 12 23iel Unterer Quai 39

bittet bie bereprt. .^ebrttmnctt um geft- ©erüclfiiptiouuG feincä ©efepäfteg. (113)

Sämtlidje gebammelt: unb IDotpenbettartifel 3U biltigften ©reifen.

Beingeschwäre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpllaster (20 cm
Fr. 2. —) geheilt. Prospekte gratis. (92)

Erhältlich hei C. Haerlin, Apotheke, Bahnhofstrasse 78, Zürich.

Pniriiiirljfiifi!
jeber ?lrt in ©cpmar3» unb garbenbrucl fertigt
innert lürsefter grift au bie

8ucf)&rucferet 3. IDcift, 3lffoIteru.

Nur das wirkliche Gute hat dauernden
Erfolg. Ein Beispiel dafür bietet

Kiioi'i'lliilci'iiiciil
in 30-jähriger Praxis hat es als
Kindernährmittel eine derartige Verbreitung
erlangt, dass beständig mehr als 300,000
kleine Kinder jetzt damit ernährt werden.
In '/-> und 1/*2 Kilo-Paketen mit Gebrauchsanweisung

überall zu haben. (96)

Weàge zur „Schweizer Kebunrme"
15. August 5Co. S. 1905.

Entwurf
für eine

neue aargauische Taxsrönung
der Hebammen.

Die Sektion Aargan des Schweiz. Hebammenvereins

hat den zuständigen Behörden folgenden
Entwurf unterbreitet:

1- Ht- Zg für eine Geburt, die bis höchstens
12 Stunden dauert, mit normalem Wochenbett,
und die Entfernung nicht mehr wie drei
Kilometer beträgt. Besuchszeit: 6 Tage 2 mal
täglich und 6 Tage 1 mal täglich. 2 Besuche
vor der Geburt sind Inbegriffen, weitere Besuche
müssen extra bezahlt werden.

2. Fr. 25 für eine Geburt, welche länger als
12 Stunden dauert, oder die Pflege 14 Tage
dauert, oder wenn Geburt und Wochenbett
normal, aber die Entfernung über 3 Kilometer
beträgt.

3. Fehlgeburten Fr. 2V, Zwillinge Fr. 25.
Verschiedene Hülfeleistungen, wie z. B. Clystiere,
Scheidenspühlungen, Cateterisieren, trocken Schröpfen

1—2 Fr., blutig Schröpfen oder Blutegel
ansetzen 2—4 Fr. Werden diese Hülfeleistungen
bei Nachtzeit beansprucht, so werden vorstehende
Ansätze verdoppelt. Für Cateterisieren, Clystieren
oder Scheidespühlungen während Geburt und
Wochenbett darf eine Extra-Vergütung nicht
verlangt werden.

4. Für eine Untersuchung während der
Schwangerschaft durch eine Hebamme, welche die
Geburt nicht leitet, 2—3 Fr., zur Nachtzeit 3
bis 5 Fr.

5. Den Hebammen soll das Recht zustehen,
innert 3 Monaten, wenn nicht Zahlung erfolgt,
Rechnung zu stellen, auch bei den Armenbehörden;
von diesen soll innert Monatsfrist von der
Rechnungsstellung an Zahlung erfolgen.

6. Es wird per Geburt 250 Zr. Lysol und
200 Zr. Watte berechnet. Die Gemeinden haben
sämtliche Watte und Desinfektionsmittel den

Hebammen unentgeltlich zu verabfolgen für alle
Frauen.

7. Es wird jeder Hebamme das Waschen von
Geburts- und Wochenbettwäsche strengstens untersagt

und werden Fehlende unnachsichtlich beim
betreffenden Bezirksarzt zur Bestrafung verklagt.

8. Wehepulver darf absolut nicht mehr ohne
ärztliche Verordnung verabreicht werden.

9. Das Minimum des Wartgeldes beträgt
Fr. f50.— und für solche Gemeinden, die unter
18 Geburten haben, und doch eine Hebamme
haben müssen Fr. 200.—.

10. Hat eine Hebamme das 70. Altersjahr
angetreten, oder hat sie 50 Jahre ihre Pflichten
treu erfüllt, so hat ihr die Gemeinde das
bestehende Wartgeld bis zum Tode auszuzahlen.

11. Die Hebammenschule in Aarau darf keine

andern Schülerinnen aufnehmen als diejenigen,
welche von der Gemeinde geschickt sind.

12. Bei Repetitionskursen hat jede Gemeinde
ihre Hebamme mit einem Taggeld von Fr. 2. 50
zu entschädigen.

13. Die Unfallversicherung für alle Hebammen.
14. Ist eine Wöchnerin fieberkrank und die

Hebamme muß länger denn 8 Tage von ihrem
Berufe dispensiert werden, so hat die Gemeinde
eine angemessene Entschädigung zu zahlen.

15. Hat die Hebamme 10 Jahre in der gleichen
Gemeinde gewirkt und sie wird durch Krankheit
gezwungen, den Beruf aufzugeben, so hat die
betreffende Gemeinde der Hebamme das Wartgeld

bis zum Tode auszuzahlen.

Baden, im Juli 1905.
Der Vor st and der Sektion Aargau:

Die Präsidentin: IN. Angst.
Die Aktuarin: Fran FkiZ.

Interessantes Allerlei.
Aus der Schweiz,

vie Hebammen und die Fleischpreise.
In einem Blatte lesen wir unter der Rubrik
Aargau folgendes: „Die Hebammen im Kulturkanton

werden nach einen? Tarife entlohnt, der
a??s dem Jahre 1836 stammt. Da seither die
Fleischpreise rüstig gestiegen sind, so kann man es
den weisen Frauen nicht verdenken, wenn sie jetzt
eine Aufbesserung fordern. Das Publikum wird
es nicht zum Streike kommen lassen". Der Herr
Redaktor, der diese interessante Zusammenstellung
verbrochen hat, erzeugte unseres Wissens nebst
einer Unmenge Zeitungsenten auch eine Menge
Kinder, und hat also eine Anzahl Hebammenhonorare

ausbezahlt; es scheint, daß ein gewisser
Grimm über diese „kostspielige Geschichte" ihn
veranlaßte, den Hebammen den schlechtesten seiner
Witze zu widmen.

— Von den Hebammen beschämt.
Unter dieser Spitzmarke schreibt ein Einsender
dem Organ des Schweizerischen Spezereihändler-
vereins: Der Verband schweiz. Hebammen zählt
900 Mitglieder. So weit haben es die Speze-
reihändler im Verhältnis noch nicht gebracht.
Es muß ein erhebendes Gefühl für die Schlaf-
hanben unter denselben sein, welche sich noch
keiner Organisation angeschlossen haben, sich von
den Hebammen überholt zu sehen. Wünsche
allseitig gute Besserung.

— ver nächste Zürcher Hebammenkurs an
der kantonalen Frauenklinik beginnt am 18.
September und dauert etwa sechs Monate.

— Allerlei Stadtzürcherisches. Letztes Jahr
wurden in der Stadt Zürich 5082 Kinder geboren,
worunter 52 Zwillingspaare und einmal Drillinge.
Zur Anzeige gelangten 16 Fälle von Wöchnerinnen-

sieber, wovon 4 tötlich verlaufen sind; zwei
weitere Todesfälle kamen im Anschluß an die
Fehlgeburten vor. In jedem einzelnen Fieberfalle

sind durch die Gesundheitsbehörde die für
Verhinderung einer Weiterverbreitung der Krankheit

erforderliche Maßregeln angeordnet werden.
Von? Zentralsanitätsposten sind an 70 Hebammen

Verbandstoffe und Desinfektionsmittel für
Wochenpflege im Kostenbetrage von 1591 Fr.
abgegeben worden.

Ausland.
— Ver 4. allgemeine deutsche Hebammentag

findet am 31. August, 1. und 2. September
in Berlin statt. Die Kolleginnen in Preußen be-
nützen diesen Anlaß für die Gründung ein es
Preußisch en Hebammenverbandes, welche
am 31. August erfolgen soll. Am 1. September
folgt die erste Berbandstagung mit einem Vortrag

von Frau Gebauer „Rückblick auf die
Bestrebungen und die Tätigkeit der Hebammenvereine",

sowie mit weiteren Vorträgen über
Fortbildungskurse, unbedingte Verpflichtung zur Heb-
ammenhilfe, Einführung der Minimaltaxe in
Deutschland, Wochenbettpflegerinnenfrage,
Haftpflicht- und Unfallversicherung. Am 2. September
folgen zwei fachliche Vorträge von Aerzten und
die Berichterstattungen der Delegiertinnen. Im
weitern tagen am 1. und 2. September die
Generalversammlungen der Hilfskasie und der
Alterszuschußkasse.

— Pensionierung der Hebammen. Einer
Vereinbarung des Senates und der Bürgerschaft
zufolge erhalten seit 1. April die im Gebiete
der freien und Hansestadt Lübeck Praktizierenden

Hebammen nach dem 65. Altersjahr, 10-
jährigem Dienst oder Eintritt von Invalidität
350—450 Mark jährlich Alters- und Jnvalidi-
tätsunterstützung.

— Mitwirkung der Hebamme bei der Taufe.
Der Kohlberg-Koerliner Hebammenverein beschloß
und gab durch die öffentliche Tagespresse
bekannt, daß die Hilfeleistungen bei den Taufen
von jetzt ab von den Hebammen nicht mehr
besorgt werden.

— ver österreichische Hebammenverein
hat im Mai seine Generalversammlung
abgehalten. Laut dem Rechnungsbericht verausgabte
derselbe letztes Jahr u. a. 292 Kronen
Unterstützungen und an 285 Mitglieder 11,400 Kronen
Altersunterstützungen, sowie aus einem auf 21,304
Kronen angewachsenen Sterbefonds 600 Kronen
an die Hinterlassenen von drei verstorbenen
Mitgliedern. Das Vereinsvermögen beziffert sich

auf 109,717 Kronen. Andere Geschäfte als die

Genehmigung des Rechenschaftsberichtes und eine
Ergänzungswahl in den Borstand wurden nicht
behandelt.

E. 5chmdler-probjt
Bern Amthausgasse 12 Viel Unterer Quai 39

bittet die verehrt. Hebammen um gefl. Berücksichtigung seines Geschäftes. (113)

Sämtliche Hebammen- und tvochenbettartikel zu billigsten Preisen.

vsillgssodvürs (Offene Lews)
rverden naob laimjäliriger är/tlielrer UrlabrnnA ebne LettlaZs und ebne

àssàen der Arbeit mit Illvvi olpastv (1.26) und lileerelptlaster (20 em
Z?!-. Z. —) Agbeilt. Urospekte gratis. (92)

Mbültliob bei 0. UaeiU», rlxotbeke, Labnbolstrasse 78, Xürieli.

Mlàcklttil
jeder Art in Schwarz- und Farbendruck fertigt
innert kürzester Frist an die

Buchdruckerei weih. Affolteru.

blur «las rvirkliobe Lluts bat dauernden
DrkolK. Mir Beispiel dakür bietst

liMi'MiMl
irr 30-jttbriKer Maxis bat es als Xinder-
Mlbrmittsl eins derartiAS Verbreitung
erlangt, dass beständig msbr als 300,000
kleine Urinier jetxt damit ernäbrt rverclen.
In nnd '/z Xilo-Uaksten mit Llsbrauebs-
anvesisung überall mr babsn. (96)



lactogen
Erstklassiges Kinderniehl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik:

J. Lehmann, Bern

lactogen

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehait besonders Knochen

und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (118)

ist infolge seiner Trockenheit u.

Fi / rationellen Verpackung haltbarer

kactoqen als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen

gegenüber 1ß an Volumen.

[Erliiiltlicli in allen ersten Apotheken und llroperien.

-'v

Leibbinden, Gummistriimpfe, Beinbindeii, Irrigatoren, Bettschiisseln,
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet) Hanoi-
bilrsten, komplete Hebaimnentnsclieu, Monatsbinden etc. (110)

Gegen"~

it
tjartnädigen Schnupfen, Ruften unb
.^eiferfeit, wie atlc @rfä(tung§franf-
Reiten ber Suftwege, (eiften — feit
50 Qaffren in ntten SBettteiten aner-
fannt — gang borgügfieffe ®tenfie

Richter's
• n«l

Qu ffaben in ben Stpottjefen.
gtacon mit ©ebtnucljganwcifung
gr. 1.50. (143)

Sludb bt)ne iebe tßreigertjötfung gu
begießen buret) bie Skrfanb-Slbtcü.
ber Sfreug-Slpottjefe, 0(ten.

Sßorfidjt beim ©infau- b^QV,
iv» vTi TV rrftf mit Y/ HH \fen, nur cc£)t mit

TOnrfe A'»her. mESA

g. (puvmiUUViS

Btdl35tt)feba(f
naf)r£)afteg ©ebäcf für ïtiit&er,
-Ktattèc unb Hccoitualcsccntctt.
Seiner teiefiten fßerbaulidffeit iuegett

ärjtlidj empfohlen. (147)
Säglid) frifd) entpfietjtt

J. Zurmühle, Bäckerei,
fDiarftptaf), Solctfyurn.

Sn beliebigen Quantitäten ju be»

gietjen ton 1/t, 1 big 2 fft'ito.

Ter Stitu franf'o Tadjnaïjme Sr.
2. 50.

©eburtsanjeigeit
fertigt fctjnellftenë ait

S- SScifîr Sudjbruderei,
^ffeltcr«.

Üöeitrtug Pic befte

mtï>
2U§ bie rcinfte unb bittigfte Soitcttenfcife, abfohtt fldjer fiir bie

.fcautpftegc (atfo and) für ^ébammeu unb für bic Äiuberftube), h«t
fief) bie „3(oUeltc«Sammetfcife" ober „Reibet Soap" bewährt. (148)

®ie „©ammetfeife" ift ton §rn. ®r. ©chaffer, Uniberfitätgprüfeffor
unb tantonêdjcmifcr in Sern, auf Feinheit geprüft unb fleht unter
internationalem Mart'enfchu|. ®er beifpielluS bittige $reig bon 45 ©té. für
ein nachweisbar au§ erftflaffîgem SJtateriat tjergeftctïteë fßrobuft ift eingig
bein aWaffettberbrauch gu berbanfen.

®ie „®bi(ctte-©ammctfeife" ift à 45 ©t§. (Schachtel à 3 ©tüct gr.
1.30) erhältlich : im ©cneratbepot Sodjer, ©pitafgaffe 42, Sern, ge-
grünbet 1831. SKan berfenbet birett unter Nachnahme überall hi"- W°
®epot§ allenfattg noch nicht borhanbeu finb.

Dr. Lahmann's

Yegetabüß
Milch

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermileh gleichkonnnendste
Nahrungsmittel 1 ilr Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel&Veithen 9 Hoflieferanten, Köln u Wies.

So viele Frauen u. Mädchen leiden
an den Beschwerden der monatlichen Vorgänge

Rückenschmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfschmerzen
(134) Uebelsein etc.

Mit grossem Erfolg wirkt „MENSOL"
Vollkommen unschädliches, innerlich zu nehmendes, angenehm

schmeckendes, ärztlich warm empfohlenes Präparat (in Teeform).
Viele Dankschreiben.

Preis per Schachtel Fr. 2.50, — Wo in Apotheken nicht erhältlich,
direkt zu beziehen durch die

Gesellschaft Br diätetiselie Produkte AA. I Zürich II.

Prospekte gratis.
- Hebammen gemessen angemessenen Rabatt.

Stilni! grgrn |inîifrî)iiirtl)iif!

©djufemarïe. (123)

Berner-Alpen-Milch.
Haturmilcfy, itarij imitfleiu JerfiiljrfH

Orr $mtrrnljitn=pilil)0ÜfIlfil)(ift Sinlbcn, ®uintfiilljûl

n«r 10 SRinutcu ïatig fimüfiert.
mictjtig! Surd) SIntuenbung biefeg neuen ®erfahreng tuer-

ben bie nachteiligen Teränberungen ber fDîild), mie fie buref) lang-
anbauernbeg ©teriüfieren in tieinen Stpparaten entfielen, gänzlich
Uermieben.

l»aetogen
ààlîmiM ^iiiàrinelil

^ìà'à'
»I. Iiàmann, Lern

eiitdült veine Lelirvoi^ev TVipom

milà und ivivcl von liedouton-
den Gliemilvei'ii aïs von tsllcllosev
fîkinlikit unä Kütc nueiNunut.

vei'diiidet mit seinem gössen
biäbvgcbalt desondevs Knocken

und blutbildende bü^enselmkteii.

rvird vom emptmdliebeten Klndec-

magen vei'tia^en, ist leicbt vec-
dsulicb und von vociüglicbem
Kcscbmsclt. (11»)

ist inkol^o seinen Vvoeiceniteit n.

/ vntionelien Vei pnàmp bAltbsvcv
ais^eitmis à meisten äimiielien
1^1'iism.i nie und xjev innt diesen

^eAonübei' ^/z an Volumen,

MM !>! illlM Ml» Wà lllll! IllWkli«,
WOOKèâi^ --

lâbbinàsu, dumiuistrtimxks, Iîoiilk»i»<lei>, Irrigatoren, Lettsobilsksln, Lett,
unterlagen, Lacks- unck Lisbsrtdsrinonrstsr, ltlilelikoeliapparate (8oxlilst) llunck-
Itllisto», komplete IlobamiuoiitiNielis», ^lonawdinàen ste, (110)

hartnäckigen Schnupfen, Husten und
Heiserkeit, wie alle Erkältungskrankheiten

der Lustwege, leisten — seit
Sl) Jahren in allen Weltteilen
anerkannt — ganz vorzügliche Dienste

Nivkten's
» sì»l

Zu haben in den Apotheken,
Flacon mit Gebrauchsanweisung
Fr, 1,S0, (143)

Auch ohne jede Preiserhöhung zu
beziehen durch die Versand-Abteil,
der Kreuz-Apotheke, Ölten,

Vorsicht beim Einkau-
sen, nur echt mit
Marke Anker. A

I. Aiiviiiübl'Vs

Malzzwieback
nahrhaftes Gebäck für Ainder,
Aranke und Reconvalescenten.
Seiner leichten Verdaulichkeit wegen
ärztlich empfohlen. (147)

Täglich frisch empfiehlt

Tunmllklv, Kâàkki
Marktplatz, êolothnrn.

In beliebigen Quantitäten zu
beziehen von V2, 1 bis 2 Kilo,

Per Kilo franko Nachnahme Fr.
2. 50,

Geburtsanzeigen
fertigt schnellstens an

I. Weis;, Buchdruckerei,
Affollcrn.

Weitaus die beste

Hebammen- und Kinderseìfe.
Als die reinste und billigste Toilcttenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilettc-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt, (148)

Die „Sammctseife" ist von Hrn, Dr, Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantonschcmiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz, Der beispiellos billige Preis von 4S Cts. für
ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt ist einzig
dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilctte-Sammetseife" ist è 45 Cts, (Schachtel 5 3 Stück Fr.
1,30) erhältlich: im Generaldepot Locher, Spitalgnsse 42, Bern,
gegründet 1831, Man versendet direkt unter Nachnahme überall hin, wo
Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind.

Or. I^liniArlrl's

vegàNk
«ilâ

àr Xnìlmilàìnltlc-l, 6u8

âer uttermilek Aleiàkommend^e
àllruiiALrrlittel tu r LàuZIirlAti.

Null verlange auLkûkrlieìie von

Level KVviîden. Wî» u,Và
80 viele fssuen u. IMàn leillen

sa â8n K88àkrâkll llgr movatliedkii Vorgâvgk

kückknscbmel-^en, I.eibweb, Kràmpfe, Kopfsebmevicn
(134) Uebelsoin etc.

Ilâ Ak-OSSSlN
Vollkommen unsoliäälieliss, lnneellok ru nokmenäos, sngonelim

sckmeckenllss, Äerlllob «sem smplodlones Präparat (ln loelormj.
Viola Iluiilisolii eibe»,

I'rei« per «vliuelitek l e 2.S0, — Vo in /tpotkskon nlolit erdältllok,
älrekt ru dorisben «lurck ä!o

K<!8eII^!i!iît !»>' «liiitkti^'Iik I'i'Oilüle lì.-il. ^lîmli II.

?ro5ip«kte gratis.
- llebammen gonlessen angemessenen Nabatt.

Schnh gkgen Kiiidtrdillrrhiie!

Schutzmarke. (123)

kerner-^lpen-Nilck.
Naturmilch, lllllli imiàlli VtlslillMl

drr Kernrrnlptn-Milchglsrllschnst Ztalden, EulMtnIhal

nur tl) Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

MW«
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